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Erſcheint 6 J: al int 6 Mal wöchentlich. 


Aedaction und Gxyedilion: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Strafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. 


ä — — —— — —— — — — 


Abonnements 


m yoda: Ns. 2.— vierteljöhrlich ineluſwe Zufl⸗llung 


vr. Voſt: 


auland Rs. 2.40, Ausland R3. 3,50 vierteljährlich intl. Ports. 


Freitag, den 14. (26.) November 1897. 


Preis pro Exemplar B Kopeken. 


e Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, 


——— — 


AUSVE 


17. Jahrgang. 


err 1 Ly A 
Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile & top. 
Auf der erſten Seite ID Kop. Nerlamen IB Kop. pro Zeilen. 
Sämmtliche Annoncen; N des In- und Auslandes nehmen für mé 


e entgegen. 


on Sonn: und Feiertagen von 8 dis 10 Uhr früh geöffnet. Oeit 


— ,.. d ]⅛˖ͤ vd 7˙ mw ⁰˙· !... pp ]—ũ6C; e nn e 


KAUF. 


aussortirter versilberter Waaren zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen im Magazin 


der Actiongesellschaft 


NORBLIN, GEBR. BUCH & T. WERNER 


vom 1. December 1897 beginnend, 


in Warschau, Krakauer Vorstadt 6? === 
auch an Sonn- u. Feiertagen. Einmal gekaufte Waaren, die mit Zeichen M ver- 


, auch an eee e gen . 


sehen sind, dürfen weder retournirt, noch gegen andere Gegenstände umgetauscht werden. 


Br Wernickelungswerke 
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verkuplnn i 
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Reſtaurant 


HOTEL MANNTEUPEL 


empfiehlt täglich friſche 


Holländiſche Auſtern 


J. Petrykowski. 


re REM T—.T.—..... — 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Hart, Geſchlechts · und 
veueriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Sende Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grodens kf. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
Nochm. 


r E a TEGEEZ CE IER 
Dr. E. Sonnenberg, 


bat ſich nach ſpeclellen Studien im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen, 
Sant: u. Veueriſche Krankheiten, 
Segielniana⸗Straße Nr. 14 (Ecke Wöleczanska.) 
Empfangsſtunden von 10—1 Vom. und v. 3—7 
} Uhr Nachmittags. 


Kinderarzt 


Dr. Lewkowicz, 


Konſtautiner⸗Sttaße II. Sprechſtunden 
WS 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags. 
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Der vereidete Rechts auwalt 
St. Makow 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 85. 

| Spezial⸗Dampffabrik 

für Metall⸗Galanteriegegenſtände aus "ig 


> ShreibutenfilieneBrande 
E. Golaszewski, 5 
E 


von 
Kapueifiska-Straße Nr. 7, in Warſchau, 
e neupatentirte Segregatoren und 
Beſervemappen, die ſich durch eine ungewöhn⸗ 
iche Dauerhaftigkeit und Billigkeit auszeichaen. 
Dreijäbrige Garantie 


SAINT-LEHON 
Der Wein TE 
Saint-Lehon 


fi als der sefte aller toniſchen Weine anerkannt 
und if derſeſbe in allen Apotheken und Droguen- 
handlungen zu haben. 

ER 8 


Beſte u. billigte Bezugs-; 
quelle eleltrotechni ſcher 
edarfsartikel, Slühlam ; 
pen, Bogenlichtkohlen, Faf: 
jungen, Ausſchalter ete. 

Telephone, 
Naſſe⸗ und 
Offerten 


wol 


GEBR. LANGE, 
u vermikeln ch schne, amt ges nde jeder Ar 


Des heutigen When Galatages 
wegen erſcheint die nächſte Nummer 
unſeres Blattes am Sonntag. 


In lan d 


St Petersburg. 


— Allerhöchſte Bemerkung. Der Gehilfe 
des Geſchäftsführers des Miniſterkomiſes hat, 
nach den «Iler. BBITOA. 5, dem Minifter der 
Volksaufklärung mitgetheilt, daß auf Allerhöchſten 
Befehl dem Miniſterkomité der allerunterihänigfte 
Bericht des Charkowſchen Gouverneurs über den 
Zuſtand des Gouvernements für das Jahr 1895 
unterbreitet worden fei. In dieſem Bericht fei 
davon die Rede, daß die Foriſchritte, welche die 
Volksbildung im Berichtsjahre gemacht habe, ſo⸗ 
wohl in der Vermehrung der Lehranſtalten (deren 
Zahl auf 154 geſtiegen if), als in dem Zuwachs 
der Schülerzahl (13,500) und der Vermehrung 
der zu Bildungszwecken verausgabten Gelder 
(25,000 RII) fi zeigten, ſowſe auch in der 
Organiſation der Anſtalten, welche die Aufgabe 
hätten, die in der Schule erworbene Elementare 
Aue zu befeſligen. Zu dieſem Zwecke ſeien im 
Jahre 1895 20 Gratis⸗Volksleſehallen eröffnet 
worden. An dieſer Stelle habe Seine Mar 
jeſtät die Bemerkung niedergeſchrieben: „Trä- 
MErenpno“ (Das ift erfreulich) und geruht die 
Worte „die in der Schule erworbene Elementar⸗ 
bildung zu befeſtigen“ Höchſteigenhändig zu untere 
freien. 

— Wie die „Hon. Bp.“ mitiheilt, über⸗ 
reichte am 20. November der Slaviſche Wohlthä⸗ 
tigkeitsverein mit dem Gehilfen des Präfidenten 
W. K. Sabler an der Spitze dem General Tſcher⸗ 
njojew in Anlaß feines Namenslages und feines 
in dieſem Jahre ſtattgehabten 60 jährigen Dienft- 
jubiläums eine Adreſſe folgenden Inhalts: Theus 
rer Michael Grigorjewitſch, die ſlaviſche Wohl⸗ 
thätigkeits-Geſellſchaft, die das Glück hat, Sie zu 


ihrem Ehrenmitgliede zu zählen, gratulirt Ihnen 


der Gußeiſenproduction 


83902000206 
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zu Ihrem Namenstage 1 zu Ihrem zu Shrein fünfglgfäße 
tigen, Rußland und dem Slaventhum gewidmeten 
ſelbſtverleugnenden, glänzenden und fruchtbringen⸗ 
den Dienſten! Durch Ihre von Muth erfüllte 
Uneigennüzigkeit ſchenkten Sie Rußland Taſch⸗ 
kent; durch Ihren feurigen Aufruf und Ihr 
felbſtverleugnendes Beiſpiel veranlaßten Sie unſer 
heiliges Rußland, dem ſerbiſchen Volke zu Hilfe 
zu eilen. Werde Ihnen ewiger Ruhm für die 
ertragenen Leiden und Beſchwerden und für Ihre 
Heldenthaten zu Theil! Und jetzt belieben Sie 
mit Ihrer liebenden Seele und ihrem edlen Her⸗ 
zen unſeren aufrichtigen Wunſch entgegenzuneh⸗ 
men, es möge Ihnen noch viele Jahre in voller 
Geſundheit und innerem Frieden zu erleben be⸗ 
ſchieden ſein; empfangen Sie, unſer gemein⸗ 
ſchaftlicher Ruhm und Stolz, als beſcheidenen 
Verſuch Sie zu ehren eine Gabe Ihres Namens 
für die beſte hiſtoriſche Beſchreibung der für die 
flaniſche Welt denkwürdigen Jahre 1875 und 
876. Möge der barmherzige Gott die Sache, 
der Sie damals ſo glänzend dienten, die Sache 
der flaviſchen Befreiung und Bruderſchaft ver⸗ 
wirklichen. Ruhm Michael Srigorfewitih Tſcher⸗ 
njajew! Ruhm Rußland und dem ganzen 
Slaventhum! 


Charkow. Der Congreß der Montanin- 
duſtriellen hörte den Vortrag des Bergingenieurs 
Awdokow über den Zoll auf Gußeiſen an. Der 
Vortrag beleuchtete eingehend die Entwicklung 
in Rußland und im 
Süden Rußlands. Hinſichtlich der Entwicklung 
der Eiſenproduction, des Maſchinenbaues ꝛc. im 
Süden Rußlands haben ſich während der zehn⸗ 
jährigen Periode des Beſtehens der Zölle auf 
Bußeiſen, Eiſen und Stahl folgende Reſultate 
ergeben: während der Periode von 1887—1897 
iſt im Süden die Anzahl der Ho höfen von 3 
auf 25 angewachſen; 6 find im Bau begriffen 
und 7 ſollen gebaut werden, ſomit werden im 
Jahre 1898 38 Hochöfen in Thätigkeit ſein. Die 
Gußeiſenproductſon it von 4,000,000 Pud im 
Jahre 1886 auf 39 Millionen geſtiegen und für 
das laufende Jahr wird eine Production von 
62,500,000 Pud erwartet. Nach Beendigung 
des Baues der neuen Hochöfen wird für das 
Jahr 1890 im Süden Rußlands eine Gußeiſen⸗ 
production von 95 Millionen erwartet. Während 


des Detennlums des Beſtehens der Zölle auf 
Gußeiſen, Eiſen und Stahl find im Süden Ruf. 
lands 13 metallurgiſche Werke entstanden, 14 
Stahlgießereien, 15 Maſchinenbau⸗ und mihas 
niſche Fabriken, im Ganzen aljo 57, wobei mehr 
als 10 neuer Steinkohlen⸗ und Eſſenbergwerke 
nicht mitgerechnet find. Bon allen neuen Fabri⸗ 
ken und Bergwerken werden 70,000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, welche einen Arbeitslohn von 25 Mill. 
bl. jährlich beziehen. In Anbetracht des 
Baues neuer Elſen-⸗ und Stahlwerke und in Ans 
betracht der Vergrößerung des Betriebes in den 
beſtehenden Fabriken liegt die Annahme nahe, 
daß in den Jahren 1898 und 1899 je 20,300,000 
„Pud verſchledenen Eiſeus an den Markt kommen 
werden, während im Jahre 1901, nach Beendi⸗ 
gung der Kertſcher- und anderer Werke, ein 
Duantum von 25,000,000 Pud — anſtatt wie 
letzt ein ſolches von 8,500,000 Pud — an den 
Markt gebracht werden ſoll. — Der Vortrag be⸗ 
handelte ferner die techniſchen Verbeſſerungen der 
Fabriken, den Einfluß der Entwicklung der me 
tallurgiſchen Indufirſe auf die Entwicklung des 
Maſchinenbaues, der mechaniſchen Production u. 
j. w. in Rußland, auf die Entſtehung beſiedelter 
Centren im Steppengebiet des Südens und auf 
das ungewöhnlich raſche Wachsthum der Städte 
Jekaterinoſflaw, Lugansk, Taganrog, Mariupol, 
Bachmut, Kertſch, die allmählich zu großen Cen⸗ 
tren heranwochſen. Nachdem der Vortragende 
die Productionskoſten der einzelnen Metalle und 
die Maßnahmen zur Verbilligung dieſer Koſten 
behandelt hatte, kam er zum Schluß, daß in 
Folge der größeren Concurrenz eine Verbilligung 
der Metalle unvermeſdlich fei. — In Anbetracht 
deffen, daß das Gußelſen noch nicht in dem 
Maße verbilligt iſt, daß es die Concurrenz mit 
zollfreiem ausländiſchem Gußelſen aufnehmen 
könnte, daß ferner mehrere Werke erſt im Bau 
begriffen find, und die bereits in Thätigkeit ber 
findlichen umgebaut werden, beſchloß der Gons 
greg nach allſeitiger Erörterung dieſer Frage um 
Verlängerung des Termins für den beflchenden 
Gußeiſenzoll auf 10 Jahre vom 1. Jannar 1896 
ab gerechnet zu petitioniren. Die Vertreter der 
Jekaterinoſſlawſchen Landſchaft Profeſſor -Ales 
xeſenko und der Landwirth Karpow, welche der 
Grundidee des. Vortrages beipflichteten, erklärten 
fi dahin, daß bei Feſtſetzung der Höhe und des 
Termins für die Gußeſſenzölle ſowohl die Inte⸗ 
reſſen der Berginduſtrie als auch die der Bands 
wirthſchaft in Erwägung gezogen werden müßten 
und gaben dem Wunſche Ausdruck. daß die Höhe 
und der Termin der Zölle von den höchſten Res 
gierungsſphären beſtimmt werden möchte. 


Odeſſa. Am 18. November hat bier am 
Fontänenwege elne Erdrutſch⸗Kataſtrophe ſtatt⸗ 
gefunden, durch dle vier große Villen zerſtört 
und die Nachbargegenden mehr oder weniger in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden. Terraſſenförmig 
maleriſch am Meere gelegen, wurden diefe großen 
und zahlreiche kleine Villen im Verlaufe von 
zwei 15 drei Stunden faſt bis auf den Grund 
zerſtört. Nach der „Odeſſaer Ztg.“ begann die 
gewaltige Bewegung zwiſchen 3 und 4 Uhr Nad- 
mittags mit einem betäubenden Krachen; es 
bildeten ſich Riſſe, deren Zahl und Umfang raſch 
zunahm. Gegen 7 Uhr war die ganze ungeheure 
Fläſche, auf der ſich die vier Villen befinden, am 
Ufer des Meeres ganz von Riffen durchfurcht. 
Einige diefer Riſſe erreichten eine Breite von 
zwei Saſhen. Es begannen die Einſtürze. Dabei 
wurde bemerkt, daß die ganze Fläſche auf einmal 
fo zu fagen in einzelne Theile zerſtel. Un⸗ 
geheuere Erdſtücke löften fiğ los und wälzten 
ſich in's Meer. Zugleich damit begannen auch 
überall die Wände der Gebäude einzufinken, was 
unter den Bewohnern der Ortiſchaft, den Fiſchern, 
Hausbeſorgern und anderem Volk ungeheure 
Panik wachrief. Mit jeder Minute wurden die 
Erdabrutſchungen häufiger und ſtärker und die 
Gefahr drohender. Alle räumten ihre Wohnungen, 
ihre Habſeligkeiten auf den Hof binaustragend. 
Gegen Abend bot das Bild der Zerſtörung einen 
niederdrückenden Anblick. Man konnte nicht einige 
Schritte machen, ohne für ſein Leben fürchten zu 
müſſen. Bei jedem Schritt gab die Erde nach 
und kollerte hinunter, Alles, was ſich auf ihr 
befand, mit fi fortreißend. Der ganze Platz 
ſtellt eine an verſchiedenen Stellen gleichſam 
zerriſſene, von Schlünden unterwühlte Fläche dar. 

Des Weiteren ſchreibt die „Od. Ztg.“: An 
den Ort der Erdrutſch⸗ Kataſtrophe ſtrömte am 
Sonntag eine unzählige Menge Menſchen, zu 
Fuß, zu Wagen und mit der Tramway, welche 
befländig mehrere Waggons hintereinander nach 
dort verkehren ließ. Die Verwüſtungen, welche 
die Kataſtrophe an Gebände n und Anlagen ane 
gerichtet hat, iſt geradezu ungeheuer und das 
ganze von derſelben betroffene Terrain, namentlich 
am Meeresufer, hat eine Umwandlung erfahren, 
daß es kaum wlederkannt werden kann. Ueber 
die Einzelheiten betreffs des angerlchteten Schadens 
haben wir berelts ausführlich berichtet. Fachleute, 
mit denen wir Sonntags das Terrain node 
male beſichtigten, gaben ihre Meinung dahin ab, 
daß die Kataſtrophe dadurch herbeigeführt worden 
fei, daß die unteren Patſchen gewiſſermaßen in 
einer Mulde, Vertiefung gelegen, die ſich nach 
dem Meere zu wieder erhebt. Regen, ſowie 
andere Nlederſchläge hätten dort keinen Abfluß 
gehabt und wären hier in die Erde eingedrungen 
und hätten Grundwaſſer gebildet. Das Meer⸗ 
waſſer hatte das Seinige natürlich auch dazu bei⸗ 
getragen, um das Terrain zu unterfpülen, eben ſo 
auch noch der ungeheure Druck durch die oben 
aufgefahrene und abgeſchüttete Erde, ſo daß 
schließlich das tiefer gelegene Terrain einfinken 
mußte. Bom Ufer aus hat ſich der Boden 
wieder gehoben, wat die neugebildeten Inſeln und 
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die Erhöhung des Meeresbodens am Ufer be⸗ 
weiſen, ſo daß jetzt vom Meere aus ein Gegen⸗ 
druck ausgeübt wird. Das in der Mitte 
liegende Terrain, das durch Grundwaſſer auf⸗ 
geweicht und unterſpült war, hat ſich nunmehr 
gelegt, hat alfo fetzt feſten Untergrund und 
Gegendruck von der Meerſeite, es iſt daher nicht 
anzunehmen, daß hier weitere Rutſchungen ſtatt⸗ 
finden. Die Furcht der angrenzenden Datſchen⸗ 
befiger, daß die Kataſtrophe noch weitere 
Dimenflonen annehmen dürfte, ſcheint daher nach 
der Anſicht unſerer Gewährsmänner unbegründet. 


Die Lage der Steinkohlen⸗Indu⸗ 
ftrie im Weichſelgebiet 


(Schluß.) 

Wenn man als Durchſchnittspreis für ein 

Pud 4½ Kopeken annimmt, fo kommt man un⸗ 
ter Berückſichtigung des Verhältniſſes zwiſchen 
den verſchiedenen Sorten Kohle zu dem Meſultat, 
daß die Jahresproduktion Polens an Steine 
kohlen einen Werth von 10,125,000 Rubeln re 
präſentirt. 
Troß der fo ergiebigen und von Jahr zu 
Jahr wachſenden Kohlengewinnung werden aber 
jährlich ungefähr 10 Mil. Pud Heizmaterlal von 
auswärts in Polen eingeführt. Dieſes Material 
it ſchlefiſcher Goals, der zur Heizung der 
Schmelzöfen dient und den Fabriken mit Gin- 
ſchluß der Zollgebühr im Durchſchnitt 20 Kope⸗ 
ken per Pud koſtet. Der Foals des Donezbaſ⸗ 
find ſtellt ſich unter normalen Bedingungen auf 
etwa 15 Kopeken das Pud, und wenn man bes 
denkt, daß auf 1 Pud Goat im Durchſchnitt 1 
Pud Gußeiſen gewonnen wird, fo wird durch die 
Preisdifferenz von 5 Kop. auf das Pud zur Ge⸗ 
nüge Mar, wie ſchwierig die Lage der Gießerei⸗ 
Induſtrie in Polen iſt. 

Infolge deſſen haben die Montaninduftrichen, 
um die Mehrausgaben für ausländiſchen Coaks 
zu vermeiden, wiederholt Verſuche angeſtellt, aus 
der hieſigen Steinkohle Coaks zu gewinnen, und 
einige Experimente haben in der That recht be⸗ 
friedigende Reſultate ergeben. So fand man im 
Jahre 1868 in den Kronsſchachten eine Sorte 
Kohlen, die ſich ſehr zur Gewinnung von Coaks 
eignete, doch mußte die Ausbeutung dieſer 
Schachte wegen eingetretener Feuersbrünſte ſehr 
bald aufgegeben werden, und auch die von der 
franzöfiſch⸗italieniſchen Bank mit einem Aufwand 
von über 120,000 Rol. angeſtellten Verſuche ver⸗ 
liefen im Sande. 

Bei der letzthin eingetretenen Entwicklung 
der Induſtrie im ruſſiſchen Reich im Allgemeinen 
und in Polen im Beſondern kann man frog des 
berabgefegten Einfuhrzolls die Lage der hieſigen 
Kohleninduſtrie keineswegs eine bedrängte nennen. 
Thatſache ift, daß die Produktion feit 1888 von 
Jahr zu Jahr wächſt und daß die Kohlenpreiſe 
nicht nur nicht fallen, ſondern vielmehr fländig 
eine ſteigende Tendenz aufweiſen. Die meiften 
Gruben haben in den letzten 3—4 Jahren bedeu⸗ 
tende techniſche Verbeſſerungen eingeführt, eigene 
Schienenwege angelegt, Arbeiterhäuſer gebaut 
u. f. w. Dabei wächſt die Zahl der Arbeiter bei 
der Vollkommenheit der heutigen Maſchinen und 
techniſchen Vorrichtungen nur in ſehr unbedeu⸗ 
tendem Maße. 

Nach all dieſen einleitenden Ausführungen 
fielt das Organ des Binanzminifleriums zum 
Schluß folgende drei Sätze auf: 

1) Die Steinkohlen⸗Gewinnung in Polen 
nimmt mit jedem Jahr zu und an Kohle iſt in 
den Gruben kein Mangel. 

2) Durch die unbefriedigende Verwaltung 
der hieſigen Eiſenbahnen, in deren Händen der 
Kohlentrandport liegt, wird der geregelte, gleich⸗ 
mäßige Abſaß in bedeutendem Maße paralyfirt. 

8) Der Steinkohlenhandel nimmt immer 
mehr den Charakter eines Monopols an, indem- 
er in den Händen einiger wenigen großen Ge⸗ 
ſellſchaften concentrirt wird, die auf dem hieſigen 
Kohlenmarkt tonangebend find. 

Bon den beiden letzten Punkten iſt auch in 
unferm. Blatt ſchon mehrfach die Rede geweſen, 
und es iſt unzweifelhaft, daß hierin, wenn auch 
nicht die einzigen, ſo doch ſehr weſentliche Gründe 
der Kohlenkriſis der letzten Zeit zu ſehen find. 
Denn allem Anſchein nach beſteht ſeit dem 
Herbſt unter den Kohlenhändlern ein Syndikat, 
das den Zweck verfolgt, die Preiſe zu heben, und 
diejenigen, die das Vorhandenſein eines ſolchen 
Syndikats leugnen, haben ſchwerlich Recht. 
Zwar hat wohl kaum die Abſicht beſtanden, die 
Preiſe bis zu der fabelhaften Höhe, die fie letzlhin 
erreicht hatten, hinaufzuſchrauben, doch da miſchte 
ſich die Warſchau⸗Wlener Bahn in die Sache, 
und die Folge davon waren Preiſe, von denen 
ſich die Kohlenhändler wohl ſchwerlich hatten 
träumen laſſen. 

Heute kann die Kohlenkriſis ſchon als über⸗ 
wunden betrachtet werden. Dank dem energiſchen 
Einſchreiten der Behörden hat ſich die Zufuhr 
nach Warſchau ſchon bedeutend normaler geſtaltet 
und die Preiſe find plötzlich um 25% gefallen. 
Und dabei unterliegt es keinem Zweifel, daß ſie 
noch weiter herabgehen werden, denn erſtens 
haben ſich in den Gruben ungeheure Vorräthe 
angehäuft, zweitens find die Weichſel⸗ und Jwan- 
gorod⸗Dabrowaer Bahn zum Transport herange- 
zogen worden, und drittens ift die Donezkohle 
auf dem Markt erſchlenen. Es iſt alſo ficher 
zu erwarten, daß dem Kohlenmangel ſehr bald 
ein Ende gemacht ſein wird. 
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Eugland und die orientaliſchen 
Wirren. 


Die mehrfach ſchon beſprochenen Erklärungen 
über die politiſche Lage, die Graf Goluchowski 
Sonnabend in der Sitzung des ungariſchen Dele⸗ 
gationsausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten 


abgab, verdienen beſondere Beachtung, beſonders 


auch wegen der Art, in der England darin be⸗ 
handelt wurde. Wenn die im Orient auftauchen⸗ 
den Verwicklungen nicht ſogleich im Keime er- 
ſtickt wurden, ſo lag dies, wie ſchon aller Welt 
bekannt iſt, wie es aber zum erſten Male von 
amtlicher Stelle aus unzweideutig ſeßpgeſtellt ift, 
nur an dem hinterhaltigen Verhalten Englands, 
das von einer Fortdauer der Wirren auf der 
Balkanhalbinſel Zwietracht unter den Mächten 
und damit politiſche Vortheile für ſich ſelbſt er⸗ 
hoffte. Das Geſtändniß des Grafen Goluchowski 
in dieſer Beziehung it um jo wertvoller und 
gewichtiger, als er grade in dem Rufe ſteht, gwis 
ſchen Oeſterreich⸗Ungarn und England ein gutes 
Verhältniß aufrecht erhalten zu wollen. Die 
Berechnungen Englands wurden aber gänzlich zu 
Waſſer, weil die beiden am meiſten an der oriens 
taliſchen Frage intereſſirten Mächte, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland, dem Erwarten Englands 
nicht entſprachen, ſondern in dem tiefen Friedens ⸗ 
bedürfniß, das die feſtländiſchen Mächte be⸗ 
herrſchte, über ein Programm für die im Orient 
innezubaltende Politik zu einer vollſtändigen Gi- 
nigung gelangten. Graf Goluchowski war daher 
wohl berechtigt, für dieſe beiden Mächte ein gutes 
Theil des Verdienſtes an der Begrenzung des 
türkiſch⸗griechiſchen Conflictes in Anſpruch zu 
nehmen, ohne daß er die Bemühungen Deutſch⸗ 
lands zurückſtellte, durch wirkſame Vorſchläge ein 
Umſichgreifen der entfachten Bewegung zu verhü⸗ 
ten. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter ber 
tonte auch hier, daß die Verhandlungen über den 
Vorſchlag der deutſchen Reichsregierung, die grie⸗ 
chiſchen Häfen zu blodiren, durch die Schuld 
Englands ſoweit hinausgezogen worden ſeien, bis 
der factiſche Ausbruch des Krieges die Blockade 
als einen Berop gegen den Grundſaß der Neus 
tralität unmöglich machte. Indem Graf Go⸗ 
luchowski dann auf die türkiſch⸗griechlſchen Frie⸗ 
densverhandlungen des Näheren einging, erklärte 
er mit ſichtlicher Befriedigung, das europäiſche 
Concert“ habe im Laufe dieſer Verhandlungen 
die Feuerprobe in einer Weiſe beſtanden, die es 
fortan zu einem gewichtigen Factor bei der Rer 
gelung der Orientverzältniſſe ftempele. Man kann 
dem miniſteriellen Redner die Genugthuung nach⸗ 
fühlen, da er es doch unzweifelhaft geweſen ift, 
der durch die mit Rußland geſchaffene Ueberein⸗ 
kunft zu einem ungeſtörten Zuſammeng ehen der 
feſtländiſchen Mächte weſentlich beigetragen hat, 
und allgemein wird man eine neue Friedensbürg⸗ 
ſchaft in der Verficherung des Miniſters erblicken 
können, daß das gemeinſame Vorgehen der 
Mächte erprobt ift und auch bei ähnlichen Bers 
wicklungen im Orient ſich als erfolgreich bewäh⸗ 
ren wird. Sollte England alſo wiederum auf 
die Uneinigkeit der beiden am meiſten an der 
Balkanhalbinſel intereffirten Mächte ſpeculiren, 
fo dürfte es die Rech nung ohne den Wirth ger 
macht haben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Der Budgetausſchuß der 
Reichs rathsdelegatlon berleth den Etat des Mi- 
nifteriums des Auswärtigen. Der erſte Redner 
Br, Stransky zollte dem Expoſé des Grafen 
Goluchowski große Anerkennung und hob hervor, 
feine Partei jet von dem freundſchaftlichen Bers 
hältniſſe zu Rußland ſehr befriedigt; daſſelbe 
habe bei den Wirren im Orient die erſte Krafts 
probe beſtanden. Er und feine Partei würden 
für den Etat des Miniſteriums des Auswärtigen 
ſtimmen. Der Delegirte Groß hält Beſchlüſſe 
der Delegation über die Aufhebung der gemein⸗ 
ſamen Laſten vor der verfaſſungsmäßigen Feſt⸗ 
ſetzung der Quoten für unzuläſſig. Redner wen- 
det ſich ſodann zu den Vorgängen in Kreta und 
giebt feinem Bedauern Ausdruck, daß die Meße⸗ 
leien auf der Inſel unter den Augen der öfter 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen fortdauern konnten. 
Redner fragt, wozu denn die öſterreichiſch- unga⸗ 
riſchen Kriegsſchiffe und Truppen dort verblieben, 
wenn fte den Greuelthaten nicht wehrten. Zur 
Beſprechung des Dreibundes Übergehend, betont 
der Redner, daß derſelbe für die Deutſchen und 
Italiener Oeſterreichs eine Herzensſache fei und 
daß er durch die neuerliche Annäherung Defter 
reich⸗Ungarns an Rußland nichts an feiner Wirt- 
ſamkeit verliere. Indeſſen fet eine Rückwirkung 
der inneren Politik Oeſterreichs auf den Dreibund 
zu beſorgen. In dieſer Hinficht richtet Redner an 
die Regierung die Anfrage, ob ſeitens der Regies 
rung eine Intervention in Berlin erfolgt fti, um 
das Sprechen öſterreichlſcher Abgeordneter im All⸗ 
deutſchen Verbande zu verhindern. Des Weiteren 
äußert er fi über den zwar ſehr wünſchenswer⸗ 
then, aber wegen der Intereſſengegenſatze der 
europäiſchen Staaten ſchwer zu vetwirklichend en 
kontinentalen Zuſammenſchluß zur Abwehr der 
überſeelſchen Konkurrenz. Der Delegirte Scheicher 
bemängelt, daß fi das diplomeliſche Korps aus 
dem Adel rektutirt; die Konſularvertrelungen 
feien jüdiſch angehaucht. Der Delegirte Kaiser 
legt das größte Gewicht auf den Dreibund und 
das innige Verhältniß zu dem Deulſchen Reiche 
und fecht in der Annäherung an Rußland eine 
erſprießliche Sicherung des Friedens. Kaiſer rich⸗ 
tete ſodann eine Anfrage an die Regierung wegen 
der Jurückzlehung der öſterrelchiſchen Truppen von 
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Kreta. Die Sicherheit der auswärtigen Politik 
erachtet der Redner als durch die innere Politik 
Oeſterreichs gefährdet. Er bedauert den Umſtand, 
daß Ungarn ſich den billigen Anſprüchen bezüg⸗ 
lich der Ordnung der gemeinſamen Angelegenhei⸗ 
ten hartnäckig verſchließe und fi in innere öfters 
reichiſche Verhältniſſe einzumengen ſuche. Seine 
Partei erachte eine gols und handelspolitiſche 
Einigung mit dem Deutſchen Reiche und ſodann 
eine weitere Aus geſtaltung zu einem mittel» oder 
geſammteuropäſſchen Wirthſchaftsbunde für wün⸗ 
ſchenswerlh, wobei inöbefondere die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen zu berückſichtigen feien. Mit 
den Darlegungen ocs Grafen Goluchowski erklärte 
Redner ſich voll einverſtanden. 

Frankreich. Die dramatiſche Steigerung, 
vermöge deren die Dreyfus 'ſche Ar gelegenheit 
Immer ſtärkere Spannung — durchaus begreif⸗ 
licherweiſe nicht mehr in Frankreich allein — 
hervorruft, dürfte ſich in kurzem noch weiter bes 
kunden. Oberſt Picquart wird nun doch zur Bere 
nehmung nach Paris kommen, wo er voraus ficht⸗ 
lich am Sonnabend eintreffen wird. Geine Auge 
ſage dürfte für den Ausgang der Unterſuchung 
entjeidend fein. Daß auch noch durchaus nicht 
alle Momente, die zu Gunſten von Dreyfus 
ſprechen, bekanntgegeben find, deuten die Worte 
des Figaro an: „Niemand kennt vollſtändig das 
Material Scheurer⸗Keſtners, nicht einmal General 
Pellleux. Die bisher vorgebrachten Thatſachen 
beziehen ſich einzig und allein auf die Anfertigung 
des Bordereaus. Man muß alſo annehmen, daß 
Scheurer mit ſeiner eigentlichen Wiſſenſchaft zu⸗ 
rückhält, in der Hoffnung, das Ergebniß der 
Unterſuchung werde bereits genügen, eine Reviſton 
des Proceſſes herbeizuführen. Sollte das nich: 
der Fall ſein, werde er weiter gehen. 

Als die Belaſtungspunkte, die dem Figaro 
zufolge gegen den Grafen Eſterhazy ſprechen. 
giebt das Blatt außer der Schriftvergleichung 
noch an, daß diefer nach der Veröffentlichung des 
Bordereaus feine Handſchrift plößlich änderte; daß 
Eſterhazy 1894 ins Manöver ging, wie der 
Schluß des Bordercaus erwähnt, während Drey⸗ 
ſus dem Manöver nicht beiwohnte; ferner gehe 
aus den technifchen Details des Bordereaus hers 
vor, daß das Borderenu von einem Offizier, der 
nicht zum Kriegs miniſterlum gehörte, verfertigt 
fei; ſodann feien die Regimentskameraden Eſter⸗ 
hazy's in Rouen von der Denunciation nicht 
überraſcht geweſen. Auch fei Eſterhazy verſchul⸗ 
det und ein Spieler, während Dreyfus reich und 
ſolide war. Endlich habe auch Colonel Picquart 
materielle Beweiſe. 

Zum thatſächlichen Fortgang der Unterſuchung 
gegen Eſterhazy wird gemeldet, daß General Pel- 
lieux diefe mit Eifer und Nachdruck fortſetze. 
Juüugſi vernahm er den Grafen Eſterhazy unter 
Oegenüberſt Aung mehrerer Zeugen. 

Wie das Journal des Debats meldet, hat 
der franzöſiſche Oberſtlleutenant Wachter, welcher 
anläßlich der Dreyſus⸗Angelegenheit vom Intran⸗ 
ſige ant und dem Jour der Spionage beſchuldigt 
wurde, gegen beide Blätter die Verleumdungs⸗ 
klage angeſtrengt. 

Italien. Ueber einen Grenzzwiſchenfall im 
franzöſiſch-ital leniſchen Alpengebiet brachten jüngſt 
in Rom eingegangene Depeſchen aus Cuneo in 
Piemont Nachricht. Danach begaben ſich zwei 
Halienifhe Jagdauſſeher in Folge kürzlich ber 
merkter Wilddſeberelen auf einen Spürgang und 
ſtießen dabei im Thale von Ponte Bernardo in 
der Nähe von Binadio auf vier franzöfiſche 
Wildſchützen, welche im königlichen Jagdrevier 
jagten. Wie die Jagdaufſeher behaupten, feien 
fie auf ihren Anruf von den Wilddieben mit den 
Gewehren bedroht worden. Thatſache ift, daß in 
dem entſtandenen Gewehrkampſe zwei der frane 
zöſiſchen Jäger erſchoſſen wurden, und einer vere 
wundet und feſtgenommen wurde, während fiğ 
der vierte über die Grenze flüchten konnte. Die 
beiden italieniſchen Jagdauſſeher wurden ſpäter 
verhaftet. Der Staatsanwalt, und ein Carabi⸗ 
nieri⸗Hauptmann Baben ſich zur Einleilung der 
Unterſuchung nach Tunes begeben. 


Tageschronik. 


— Am heutigen Allerhöchſten Ge- 
burtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin · 
Wittwe Marla Feodorowua findet Bor- 
mittags in allen Gotteshauſern unſerer Stadı 
feierlicher Galagottesdienſt flait. 

— Das Dienitimann- und Nacht ; 
wächter -Inſtitut des venflonirten Oberfien 
Herrn Andzaurow, welches, wie wir in unſerer 
legten Nummer mitihellten, vorgeſtern im Haufe 
Petrikaaerſtraße Rt. 18 eröffnet wurde, verfolgt 
nachflehende Swete : 

1) felt dasſelbe nach dem Muſter der in 
allen größeren Städten des In⸗ und Auslandes 
bestehenden Erpreß⸗Compagnien zuverläſſige 
Ente zur Beſorgung von Briefen, Packeten und 
Beſtellungen gegen eine von der Behörde ges 
nehmigte Gebühr und haftet für die pünktliche 
und ehrliche Ausführung der den Dienftleuten 
ertheilten Aufträge; 

2) beabfihtigt das Inſtitut auf Wunſch der 
Hausbefiger einen geordneten Nachtwachdienſt auf 
den Slraßen einzurichten, fo zwar, daß jeder 
der von ihm zu ſtellenden Wächter ein Revier 
von höchſtens 20 Häufern (10 auf jeder Straßen⸗ 
feite) zu beauffichtigen hätte. Ala Wächter 
werden ſelbſtredend nur ordentliche nüchterne Le ute 
angeſtellt; dieſelben werden vom Inſtiint mit 
einem dunkelblanen Mantel und rother Mütze 
bekleidet und tragen auf der Beut eln Schild 
mit der Nummer und der Bezeichnung, Wächter.“ 
Dieſe Wächter follen unter der Oberaufficht der 
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esbzer Tagtisti 


polizei flehen und gehalten fein, dieſer ete Mini flerſums des Innern von nun aufgehoben 


forderlichen Falles Beiſtand zu leiſten. — Für 
etwaige Schäden, die den Hausbeſſtzern nach⸗ 


weislih durch die Schuld der Wächter entſtehen, 


haftet das Inflitut, das zur Sicherkeit für feine 
Operationen eine Caution von 7500 Roi. bei 
der Behörde geſtellt hat. — Bemerken wollen 
wir hierbei, daß die Anſtellung von Wächtern 
durch freie Vereinbarung mit dem Inſtitut 
geſchleht — alfo nicht obligatoriſch iſt — und daß 
die Koſten pro Haus und Monat allerhöchſtens 


Rubel betragen werden. Die Thätigkeit 
der Hauswächter (Struſche) wird natürlid von 
den Straßenwächtern nicht beeinträchtigt, 
denn dieſe letzteren kümmern ſich um die 


Angelegenheiten im Innern der Häufer, um das 
Oeffnen und Schließen der Thüren, Reinigen 
und Beſprengen der Straßen uſw. nicht, fe find 


eben nur berufen, im Verein mit den Pollzeibe⸗ 


amten für Sicherheit, Ruhe und Ordnung wäh- 
rend der Nacht auf den Straßen zu ſorgen. 

— Senatsentſcheidung. In der Frage, 
ob Perſonen, welche nach den allgemeinen Ges 
ſetzezbeſtimmungen zum Eintritt in den Civil⸗ 
dienſt nicht berechtigt find, jedoch in privileg irten 
Rayong Aemter bekleiden, Anſpruch auf die Bers 
günſtigungen haben, welche für den Civildienſt in 
entfernten Gegenden, in den Weſtgouvernements 
und im Zarthum Polen feſtgeſetzt find, veröffent⸗ 
licht der „Upan. BB TH“. vom 8. November eine 
Senatseniſcheidung, durch welche diefe Frage bejaht 
wird, indem es in der Entſcheidung heißt, daß 
die feſtgeſetzten beſonderen Dienſtvorzüge auch auf 
Perſonen auszudehnen find, die ohne Rückficht auf 
die beſtehenden Geſetzesbeſtemmungen zu Aemtern 
in privilegirten Rayona ernannt find, obſchon 
diefe Perſonen keinen Klaſſenrang brſaßen. 


— Am 18. November fand der „Topr. Up. 


Tas.“ zufolge die zweite und legte Sitzung zur 
Berathung der Frage, welche Waaren von 
der ſtädtiſchen Stener zu befreien find, 
ſtatt. Nachdem Anfangs die Propofition gemacht 
war, alle Waaren, die per Elſenbahn verſandt 
werden, von der Steuer zu befreien, kam die Cons 
ferenz zu dem Beſchluß, daß keine allgemeinen 
Regeln für die Beſteuerung der einzelnen Waaren 
mit Rückſicht auf ihre Beförderung per Eiſenbahn 
nach den Städten aufgeſtellt werden können; 
ein jedes Geſuch der Städte müſſe in Zuſammen⸗ 
hang mit den örtlichen öeonomiſchen Bedingungen, 
mit den Kariffägen u. f. w. begutachtet werden. 
Folglich können Waaren, die in einer Stadt be⸗ 
ſteuert werden, in der anderen von der Steuer 
befreit ſein; anderſeits kann eine und dieſelbe 
Waare, ſowohl beim Import, wie Export der 
Beſteuerung mit Berückſichtigung der allgemeinen 
Handelsbezlehungen des gegekenen Rayong wohl 
unterliegen. Die Conſerenz fand es unter Anderem 
für wünſchenswerth, nicht mehr als 5 Kategorien 
von Waaren aufzuſtellen, von denen die Steuer 
zu erheben wäre und zwar mit einem gleichen 
Steuerfaß von nicht über 2 Kopeken pro Pud. 


— Folgende Diebſtähle wurden bei der 
Polizei angezeigt: 
Dem in der Glöwna⸗Straße Nr. 50 wohnen⸗ 
den Joſef Brock wurde in dieſen Tagen ſeine 
an der Wand hängende Violine mit dem Puttes 
ral im Werth von 50 Rubeln geſtohlen. Vom 
Diebe hat man bisher keine Spur entdecken 
können. 
Ferner ſtahlen unermittelte Diebe im Hauſe 
N. 19 in der Sikawaer Straße aus der Woh⸗ 
nung von Joſef Bunt einen ſchwarzen Schafs⸗ 
pelz mit Tuchüberzug, 50 Rubel in baarem 
Gelde und ein Paar Stiefel. Der Beſtohlene 
iſt der einzige Einwohner und ſein Haus liegt 
abſeits auf dem Gelde, weshalb der Dieb von 
niemand bemerkt werden konnte. 
Endlich wurden vorgeſtern um 3 Uhr Nachts 
aus der Schenke Nr. 85 in der Drewnowska⸗ 
Straße, Nathan Grünglas gehörig, 30 Flaſchen 
Schnaps, eine große Partie Papiros und 1 RDI. 
50 Kop. in baarem Gelde geſtohlen. Der Scha⸗ 
den beträgt im Ganzen gegen 50 Rubel. 
— Die Koblen⸗Calamität ſcheint nun⸗ 
mehr auch bei uns beendet zu ſein, denn es ſind 
auf ſämmtlichen größeren Plätzen Vorräthe an 
Kohlen vorhanden und die Kleinhändler haben 
die Preife bereits bis auf 1 Rbi. 15 Kop. pro 
Korzet ermäßigt. Es war aber auch die höchfte 
Zeit, daß Wandel eintrat, denn der Winter hat 
geſtern ganz energiſch an unſere Thüren gepocht. 
— Gerichtliches. Am 75. September 
d. J. paffirte der Handelsmann Genod Grün⸗ 
berg aus Pinezew die Nossomiejskaſtraße und 
als er über die por einem der dort belegenen 
Häuſer befindliche hölzerne Ueberbrückung des 
Straßengrabens ſchritt, ſchnellte eines der lodes 
ren Breiter in die Höhe und traf den Grünberg 
fo unglücklich in das Geſicht, daß ihm das Nas 
ſenbein zerſchmettert wurde. Der Verletzte ver⸗ 
langte nach feiner Wiederherſtellung von dem Bes 
treffenden Hausbeſitzer eine Entſchädigung von 
50 RDI. und beſchrſtt, als er mit groben Worten 
abgewleſen wurde, den Klageweg. Diefer Schritt 
hatte den gewünſchten Erfolg, denn der Verklagte 
wurde zur Erſtattung der nachgewleſenen Arzt⸗ 
und Feldſcherkoſten im Belrage von 21 Rbl. 
lowie zur Zahlung eines Schmerzensgeldes von 
Rubel und in die Prozeßkoſten verurtheilt. 
— Die Sache wäre dem Betreffenden, wenn er 
rechtzeng für einige Kopeken Nägel gekauft und 
die Breiter befeſligt hätte, natürlich bedeutend 
Niger zu gehen gekommen. 
Eine hochwichtige Seuatsent⸗ 
ſcheldung IR den Behörden durch ein Cirkulär 
des Miniſters des Innern mitgetheilt. worden, 
deen Inhalt kurz der ift, daß alle procentualiſchen 
eſchränkungen für die Aufnahme von Perſonen 
ſſraelitiſcher Herkunſt in alle Lehranſtalteu dis 


find. Zu ſolchen Anſtalten gehören unter Anderem 
Zahnarzt⸗, Hebammen» und Feldſcherſchulen; 
ferner erſtreckt ſich das neue Geſetz auch auf 
Apothekerlehrlinge und Zahnarzt⸗Aſfiſtenten. 

j — Unfall. In der Gpinnireis Abtheilung 
der Poznanski'ſchen Fabrik wurde der Arbeiterin 
Cäcilie Bariasz von einer Maſchine der Mit⸗ 


telfinger der rechten Hand bis zum dritten 
Gelenk abgeriſſen und der vierte und fünfte 
dinger derſelben Hand beſchädigt. Die Ber- 


letzte wurde ſofort ins Poznanski'ſche Hoſpital 
übergeführt. 

— Ein frecher Dieb hat am 24. Nos 
vember den Briefkaſten an der Ede der Nito- 
lafewska-⸗ und Glöwna⸗Straße geſtohlen. Eine 
| Mnterfuhung ift eingeleitet, doch muß das 
Reſultat, da alle Anhaltepunkte fehlen, fraglich 
erſcheinen. 

— Wäbrend des Gottesdienſtes in 
der heiligen Kreuz⸗Kirche wurde der Franziska 
Oſtrak am vorigen Sonntag ein Portemonnaie 
mit 2 ROL 40 Kopeken aus der Taſche ger 
ſtohlen. Der Dieb iſt in der Perſon eines 
gewiſſen Walenti Krotowski ermittelt worden. 
es geht das Gerücht, daß eine 
Moskauer Bank mit dem Gedanken umgehe, 
in Lodz eine Filiale zu gründen. 

— Geſtohlen wurden aus dem Wein⸗ 
keller von Viktor Schwarz, Benediktenſtraße Nr. 
5, vorgeſtern in den Nachmittagsflunden 19 Rol. 
in ruſſiſchem Gelde und zwei deutſche Zwanzig⸗ 
markſtücke. Per Beſtohlene hat Verdacht auf 
einen ſeiner Angeſtellten und einen Arbeiter. 

— Spende. Das Miniſterium des Innern 
hat der Warſchauer iſraelitiſchen Gemeinde ges 
ſtattet, die Summe von 1100 Rubeln, die ihr 
von dem Lodzer Einwohner Herrn Her ß zu 
wohlthätigem Zwecke zugegangen ift, anzunehmen. 

— Von der Warſchauer Börſe wird 
uns berichtet, daß die Stimmung in hieſigen 
Werthpapieren eine bedeutend günſtigere geworden 
iſt, was man durch den großen Baarvorrath an 
Capitalien erklärt. Eine feltene Feſtigkeit des 
Curſes zeigen die provinziellen Pfandbriefe mit 
den Bodger ſtädtiſchen Papieren an der Spitze. 
Auch Plocker, Lubliner, Kaliſcher und Petrikauer 
Pfandbriefe find gefragt. In ſtaatlichen Prämien⸗ 
Anleihen iſt die Stimmung feſt. 

— Diebſtahl Die in der Petrikauer 
Straße im Hauſe Nr. 114 wohnende Eſther 
Pigac machte der Polizei die Anzeige, daß in 
der Nacht vom 20. auf den 21. No vember in 
ihren Keller eingebrochen wurde. Die Diebe 
haben 8 Flaſchen Wein, 2 Flaſchen Spiritus und 
8 Flaſchen Kirſchſchnaps, im Ganzen für 48 
Rubel, geſtohlen. 

— Die Hauptziebung der 169. War⸗ 
ſchauer Klaſſen⸗Lotterie (5. Klaſſe) beginnt 
am 9. Dezember und währt wie gewöhullich 
10 Tage. 

— Durch die Naſe zu athmen iſt 
bekanntlich bei Weitem geſünder als durch den 
Mund, da die Luft im erſteren Falle ſozuſagen 
eine größere Filtration erfährt als im letzteren, 
wo ſie ziemlich direkt in die Luftröhre gelangt. 
Neuerdings find nun eigene Apparate, Rhinos 
meter genannt, konſtruirt worden, welche ge⸗ 
ſtatten, die Menge der durch die Nafe eins 
geathmeten Luft, wie das Patentburean von H. & 
G. Pataky berichtet, genau zu meſſen, um fo dem 
Arzte über die Art der Alhmung des Patienten 
einen Einblick zu verſchaffen. Apparate, um die 
Anzahl der Athemzüge überhaupt und das 
Quantum der geſammten eingeg ihmeten und aus⸗ 
geathmeten Luft zu meſſen, giebt es bereits. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend eine nochmalige Wiederholung der reizenden 
Operette „Don Ceſar“, die hier bekanntlich 
muſterhaft aufgeführt wurde, zu halben Preiſen 
ſtatt. 


— Die Entſtebung der Locomotiv. 
pfeife. Nach den „Bayer. Verkehrsbl.“ hatte 
kurz nach der Eröffnung der Eiſenbahn von Reis 
eefter nach Swannongton (im Jahre 1833) ein 
daherſauſender Zug das Unglück, einen mit einem 
Pferde beſpannten Karren, der mit Butter nud 
Eiern zum Markte nach Leicefter unterwegs war, 
umzuſtoßen und völlig zu zertrümmern. Der Zug» 
führer hatte wohl mit ſeinem Horn, das er um 
den Hals trug, den Roſſelenker auf die Gefahr 
aufmerkſam gemacht, aber der Warnungsruf war 
nicht bis zu deſſen Ohren gedrungen. Diefer erſte 
Unglücksfall auf der Elſenbahn erregte ein unge⸗ 
heueres Aufſehen, weshalb ſich die Dirretion der 
Bahn veranlaßt ſah, noch an demſelben Tage mit 
Georg Stephenſon, der ſich in Alton Grange 
aufhielt und einer der Verwaltungsräthe und 
einflußreichſten Actionafre diefer Linie war, wegen 
des unangenehmen Vorkommniſſes in Verbindung 
zu treten. Man überlegte bin und her, wie derar⸗ 
tigen Unglücksfällen in Zukunft wirkſamer vorge⸗ 
beugt werden könnte, ohne zu einem befriedigen⸗ 
den Ergebuiß zu gelangen, bis der Director der 
Bahn die Frage auſwarf, ob es nicht möglich 
wärt, an der Dampfmaſchine ein hornarkiges 
Inſtrument anzubringen, dad ſich durch Dampf 
in Thätigkeit jegen ließe. Stephenſon erkannte als 
erfahrener Techniker ſogleich den hohen Werth 
dieſer Idee und eiklärte ſich zur Ausführung 
tines Berſuches bereit. Ein engliſcher Fabrikant 
von mufikaliſchen Inſtrumen ten ſtellte das Bers 
ſuchsobject her, und die erſte Probe fiel fo günſtig 
aus, daß der Verwaltungsrat an ſä mmtlichen 
Maſchinen der Geſellſchaft ſolche Inſtrumente an⸗ 
zubringen beſchloß. Der Nolhwendigkeit : für das 
verlorene Pferd, den zertrümmerten Wagen, 50 
Pfund Butter und 960 zerbrochene Gier Erſatz 
leiſten zu müſſen, verdankt alfo die Locomotio⸗ 


ij 


pfeife ihr Daſein. Alsbald erſchien in England 
eine Verordnung, welche die Ind ienſtſtellung von 
Maſchinen, die mit einer Dampftrompete nicht 
verſehen waren, ſtreng unterſagte. Denn in 


der 


| 
| 
| 
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unter Meiſterwerken der Neuzelt viele feltene 
Prachtſtücke aus der Blütezeit niederländiſcher 
Kunſt enthielt. Dieſe nebſt den Büchern und 
vielen Seltenheiten find verbrannt. Das Haus 


Thit handelte es ſich damals mehr um eine Art | ift ſtellenweiſe jo beſchädigt, daß die Mauern ges 


Trompete, als um die eigentliche, wegen ihrer 
höheren Tonlage weiter dringende Pfeife. Doch 
währte es nicht lange, bis die Pfeife zur Geltung 
kam; ſchon feit dem Jahre 1836 finden wir 
überall die Locomotiven mit derſelben Pfeife auge 
geſtattet, wie wir fe heute kennen; auch bei den 
Maſchinen, die zu den erſten Probefahrten der 
Leipzig⸗Dresdner 
bediente man ſich von Anfang an des nämlichen 


Eiſenbahn verwendet wurden, 


Inſtruments, nicht felten zum Schrecken des ſtau⸗ 
: fand fie ihren anſcheinend betrunkenen Mann 
— Traurige Schickſale eines Todi- 


nenden Publicums. 

gefagten. Man fchreibt den „M. N. N.“ aus 
Paris. 
riſer Geheimpolizei im Laufe einer der leßten 
Nächte unter allen Seinebrücken von Berey bis 


Bei einer Razzia, die der Chef der Par 


zum Trocadero vornehmen ließ, fielen der Poli⸗ 
zei ſo manche lange geſuchte Verbrecher, aber auch 


etliche arme Teufel in die Hände, die die äußer⸗ 


ſte Noth dazu zwang, unter den Brücken ein 


luftiges Nachtquartier zu ſuchen. Unter dieſen 
Aermſten befand ſich ein gewiſſer Neufchateau, 
deffen traurige Geſchichte den Geheimagenten 
tiefes Mitleid einflößte. Neufchateau diente als 
Unteroifieler in den Strafcompagnien und wurde 
von feinen Vorgeſetzten wegen feiner Intelligenz 
und Rührigkeit wiederholt belobt. Nach Beendi⸗ 
gung feiner Dienſtzeit ließ er ſich in Algerien 
dauernd nieder und begleitete einige Expeditio⸗ 
nen nach dem Innern Afrikas. Später wollte er 
auf eigene Rechnung Handel treiben und rüſtete 
mit einigen Freunden eine Karawane aus, die 
ſich nach dem Sudan begab. Auf dem Wege 
wurde Neuſchateau ſchwer krank und da man an 
ſeinem Aufkommen zweifelte, plünderte ein Kame⸗ 
rad ihn einfach aus. Neuſchateau proteſtirte da⸗ 
gegen und wurde dafür halbtodt geprügelt. Dann 
ſetzte die Karawane die Relſe fort und meldete 
auf dem erſten Conſulate, das fie erreichte, den 
Tod Neufchateau's an. Neuſchateau erholte ſich 
aber von feiner Krankheit und feinen Wunden 
und verbrachte fünf Jahre inmitten der Nomaden 
des Sudan. Im vorigen Jahre kehrte er nach 
Frankreich zurück und begab ſich vorerſt nach Or⸗ 
leans, wo ſein Vater einen kleinen Geſchäfsladen 
beſeſſen hatte. Der alte Mann war inzwifchen 
geſtorben und da der Tod Neuſchateaus' durch 
das Conſulat an die Heimathsgemeinde berichtet 
worden war, fiel die Erbſchaft an Seiienver⸗ 
wandte. Neuſchateau unternahm nalürlich die 
nöthigen Schritte, um in den Beſitz der Erbſchaft 
zu gelangen, allein die 30,000 Franco, die fein 
Bater hinterlaſſen, waren von den glücklichen 
Erben längſt ausgegeben worden. Da er auf dem 
Proceßwege gegen die inſolventen Verwandten 
nichts ausrichten konnte, machte er ſich mit der 
kleinen Baarſchaft, die ihm noch geblieben war, 
auf den Weg nach Paris, wo er einen kleinen 
Haufirhandel begann, bei dem er feinen letzten 
Groſchen zuſetzte, ſo daß er ſchließlich von der 
Mildthätigkeit Anderer leben mußte. — „Ich 
hätte beffer daran gethan“, meinte Neuſchateau, 
der feinen Humor nicht eingebüßt hat, „ſtatt in 
Paris unter den Brücken zu ſchlafen, unter den 
Wilden im Sudan zu bleiben, Dort ift es wes 
nigſtens warm.“ — Herr Cochefect verſprach dem 
armen Teufel, ſich ſeiner anzunehmen. 


— Ein theurer Moskitoſtich. Dir 
Summe von 200,900 Mart ift kürzlich in onig- 
ville in Kentuckg für einen einzigen Moskitoſtich 
gezahlt worden. Mr. Amberg aus Louisville, 
der fi in dieſer Höhe bei der Allgemeinen Un⸗ 
fall⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft der Vereinigten 
Staaten verfichert hatte, ſtarb vor wenigen Mos 
naten infolge Blutvergiftung, zu welcher der 
Stich eines Moskitos die Urſache war. Die Ge⸗ 
ſellſchaft weigerte ſich zue eſt, die Berf herungs⸗ 
ſumme auszuzahlen, da ſie den Stich eines In⸗ 
ſektes nicht für einen Unfall im allgemeinen 
Sinne des Wortes gelten laſſen wollte. Die 
Gattin des Verſtorbenen wurde jedoch klagbar, 
und obgleich ſie den Proceß in der erſten und 
zweiten Inſtanz verlor, gewann fe ihn zuletzt 
doch, und die 200,000 Mark find ihr jetzt aus⸗ 
gezahlt worden. 

— Ein großes Schadenfener hat in 
Brüſſel eine der prachtvollen, palaſtartigen 
Häufer zerſtört, die den Induſtrie⸗Plaßz umgeben. 
Die Rentnerin May bewohnt daſelbſt ein ſtatt⸗ 
liches Haus in Gemeinſchaft mit ihrem Sohne, 
einem bekannten Rechtsanwalte. Frau May 
wohnte mil ihrem Sohne im Théatre de la Mos 
naie der Aufführung von Wagners Meifterfingern 
bei. Nur die Dienerfchaft befand fi zu Haufe, 
Plötzlich bemerkte man einen brenzlichen Geruch, 
und alsbald waren die Gänge des erſten Stockes 
von Rauch erfüllt. Im Wäſchezimmer war das 
Feuer ausgebrochen, das ſich reißend ſchnell vers 
breitete. Der Feuerwehr gelang es nach einſtün⸗ 
diger Arbeit, den Brand zu erſticken; freilich 
hatten die Waſſermaſſen den Wäſchebeſtand, da⸗ 
runter koſtbare Spfßengewänder, ruinirt. Die 
Feuerwehr rückte ab, und eben war die letzte 
Spritze zum Abfahren bereit, als neue Schreckens⸗ 
rufe ertönten. Gleichzeitig flärzten unter Kra⸗ 
chen und Klirren die Fenſter des zweiten und 
dritten Stockes herab, und lichterloh ſchlugen die 
Flammen hervor. Im Nu waren ſämmtliche 
Mannſchaſten wieder im Haufe, aber diesmal 
erwies ſich das Element als zu ſtack. Das 
ganze Haus iſt ausgebrannt. Leider find auch 
faſt alle Kunſtſchätze vernichtet, die es barg. Gerre 
liche allflandriſche Gobelins hatten die Wände 
des Kreppengaufes geſchmückt, und im erſten 
Stockwerke befand ſich eine Gemäldegalerie, die 


ſtützt werden müſſen. Der Schaden, den das 
Teuer angerichtet hat, beziffert ſich auf über elne 
Million. 


— Ein gräßlicher Kindesmord. Als 
am Abend des 21, d. M. die 19 Jahre alte, 
verthelichte Arbeiter Johanne Neumann in Berlin 
von ihrer Schweſter, der ſie in der Wirthſchaft 
geholfen hatte, in ihre Wohnung zurückkehrte, 
beſorgte ſie ſelbſt noch wirthſchaftliche Arbeiten 
und betrat gegen 11 Uhr die Wohnſtube. Hier 


ſchlafend auf dem Sopha, während die kleine 
Tochter Anna mit Blut beſudelt und nackend als 
Leiche unter feinen Füßen lag. Da fie ſelbſt um 
ihr Leben fürchtete, zog ſie leife die Leiche unter 
den Füßen des Mannes fort und flüchtete 
zu ihren Eltern. Von dort aus begab fic fiğ 
mit dem todten Kinde auf dem Arm auf das 59. 
Polizeirevier. Sie bezeichnete ihren Mann als 
den Mörder, da et das Kind gehaßt und ſchon 
zu wiederholten Malen geſchlagen habe. Der 
Ehemann wurde ſofort feſtgenommen. Man 
fand Blutipuren an feinen Händen, den Aer meln 
und dem Hemde. Das Bettgeſtell des Kindes 
war zerſchlagen. Der Mann hat das Kind an⸗ 
ſcheinend bei den Beinen erfaßt und mit dem 
Kopfe gegen das Bettgeſtell geſchlagen. Die 
Leiche wurde nach dem Schauhauſe gebracht. 
Neumann ift 21 Jahre alt und bereits wegen 
Diebſtahls, Hausfriedensbruchs, Körperverletzung 
u f. w. zum Theil zu län gerer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 


Fiterariſches. 


— Mit Schiägel und Eiſen. Eine 
Schilderung des Bergbaues und feiner techniſchen 
Hilsfmittel. Bon Dr. Wilhelm Berſch. (Mit 26 
Vollbildern und über 300 Text⸗Abbildungen.) 
Die Ausgabe erfolgt in 25 Lieferungen zu 30 Kop. 
(A. Hartlebens's Verlag in Wien). 

Einer der wichtigſten Zeige der Urproduc⸗ 
tion iſt der Bergbau. Nun hat aber der Gebil⸗ 
dete felten Gelegenheit, Bergwerke und den Berge 
bau überhaupt, wie fie in Wirklichkeit find, kennen 
zu lernen; denn was auf der großen Heerſtraße 
den Touriſten gezeigt wird, find „Salonberg⸗ 
werke“, welche mehr oder minder für den Maſſen⸗ 
beſuch hergerichtet find. Ihr Beſuch erweckt daher 
mehr das Intereſſe des Gebildeten, als er vers 
mag, dasſelbe zu befrledigen. Auch unſere popu⸗ 
läre Literatur, die ſich ſchon fo reiche Verdlenſte 
um die Verallgemeinerung ſachlichen Wiſſens ets 
worben hat, ift dieſem hochintereſſanten Thema 
bisher nicht näher getreten, und eine ſachgemäße, 
allgemein verſtändliche Darſtellung des Bergbaues, 
ſowie deffen, was mit feinen Zeichen „Schlägel 
und Eiſen“ im Zuſammenhange ſteht, war daher 
geradezu ein Bedürfniß. „Mit Schlägel und Eifen“ 
ſchildert nun in Wort und Bild die Anlage und 
den Betrieb der Bergwerke, es lehrt uns den 
Bergbau kennen, wie auch die modernen techniſchen 
Hilfsmittel des Bergbaues, es macht uns aber auch 
mit der (Le bensweſſe des Bergmannes, mit 
feinen Gebräuchen und Sitten, feinem Glauben 
und Aberglauben vertraut. Wir beſuchen die wide 
tigſten Fundſtätten der Edelmetalle und überhaupt 
intereſſante Bergwerke, lernen die Gewinnung der 
Salze und der Kohle, des Pelroleumd und der 
Edelſteine kennen, und erlangen dadurch 
ein lebenswahres Geſammtbild des modernen 
Bergbaues, welches ſeiner erſchöpfenden und an⸗ 
ziehenden Darſtellung wegen gewiß bei allen 
Freunden des Bergbaues fowie in den weiten 
Kreiſen des nach vielſeitigem Wiſſen ſtrebenden Publis 
cums Anklang und Beifall finden wird. Die ſchöne, reich 
illuſtrirte Ausſtattung des vorliegenden Werkes 
verdient beſondere Erwähnung. 


— Eine Reibe intereſſanter Bilder 
von der VII. Internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung in München, darunter das neue 
Bismarck⸗ Porträt von Franz von Lenbach, das 
einen der Hauptgewinne der Ausſtellungs⸗Lotlerie 
bildet, veröffentlicht das 3. Heft der Großſollo⸗ 
Ausgabe von „Ueber Land und Meer“. Liebhaber 
des Radfahrſports finden elnen Artikel über die 
berühmteſten Fahrer der abgelaufenen Salſon: 
Paul Bourrillon, Willy Arend, Morin Arthur 
Heimann, Jaap Eden, Bruno Büchner, Auguft 
Lehr und J. F. Barden, dem die Porträts der 
Genannten beigegeben find. Den Kolonlalfreunden 
wird der Artikel von G. Meinecke über Südweſt⸗ 
afrika mit feinen zahlreichen Illuſtratlonen höͤchſt 
willkommen fein. Das litterariſche Intereſſe nimmt 
in erſter Binde natürlich der neue Roman von 
Theodor Fontane: „Stechlin“ in Anſpruch, der 
den Meiſter auf der Höhe ſeiner von allen Kennern 
bewunderten Kunſt zeigt. 


Reneke Nachrichten, 


Wien, 23. Nov. Wie in Abgeordnetenkrelſen 
verfichert wird, beginnen morgen im Plenum des 
Abgeordnetenhauſes die Berathungen des Dipau⸗ 
liſchen Sprachenantrages und in einer Abend ſitzung 
diejenigen des Ausgleichsproviſorlums. 

Prag, 23. Nov. Das juugtſchechiſche Exe⸗ 
kutivkomitee erhielt von mehreren jun giſchechiſchen 
politiſchen Vereinen und Vertrauensmännern ver⸗ 
ſchiedener Bezirke die ſtrikte Aufforderung, die 
jungiſchechiſchen Abgeordneten möchten gegen das 
Ausgleichsproviſorium mit Ungarn, ſowie gegen 


die Zucker⸗, Biers und Transportſteuer Rimmen, 
und zwar ſchon deshalb, weil das Ausgleichs⸗ 
provijorium die böhmiſche Landwirthſchaft ſchädige. 

Paris, 23. November. Lafargue, der 
während der Präfidentſchaft Cafimir Periers 
deſſen Secretär war, weiß nichts von einem Briefe 
Kaifer Wilhelms in der Dreyfus Sache und vers 
fichert, Periers Rücktritt habe mit dieſer nichts 
au 1755 Perier ſelbſt verweigert jedoch jede Aus ⸗ 

nft. 


Rom, 28. Nov. Laut einer Meldung des 
„Meſſogero“ fol der Juſtizminiſter dem Staatse 
anwalt in Bologna den Auftrag ertheilt haben, 
die auf Grispi bezüglichen Aktenſtücke der Kammer 
vorzulegen. 

Tro ms ö, 23. November. Die „Victoria“ 
kam am 10. November in die Nähe des Spitz⸗ 
bergener Südkaps, wurde aber durch einen Orkan 
bei Schner und Nebel drel Tage nordweſtlich ges 
trieben. Darauf wurde es ſtiller. Es wurde 
Sand quer vor dem Prinz⸗Carl⸗Borland entdeckt. 
Dort begegnete man neuem Eiſe. Die Expedition 
fuhr füdlih längs des Vorlandes bis zur Dau⸗ 
mandsinſel, wo das Meer eisfrei war. Dort 
ging man an Land, ließ Raketen mit gefärbtem 
Lichte fleigen und gab Schüſſe ab. Auf Schnee⸗ 
ſchuhen ging die Mannſchaft mehrere Meilen in 
das Land hinein, bis ſie des ſtarken Eiſes wetzen 
unter den größten Schwierigkeiten zurückkehren 
mußte. Sie hatte keine Spur weder von Men⸗ 
ſchen, noch von einem Wrack oder Wrackgut 
trog der ſorgfältigſten Unterſuchung entdeckt. Am 
rädften Tage wurde ein neuer Verſuch gewagt, 
in den @isfjord hineinzugehen: er mußte aber 
wegen Sturmes und Froſtes und wegen der es 
fahr, einzufrieren, aufgegeben werden. Bei der 
Rückkehr war es jo finſter, daß der Mann am 
Ruder die Mitte des Schiffes Mittags nicht ſehen 
konnte. Das Waſſer hatte eine Temperatur von 
am 2,’ C. 

Konftantinopel, 23. Nov. Gegen 
800 muſelmänniſche Waiſenkinder aus Kreta, de 
ren Eltern in den Wirren ums Leben gekommen 
find, wurden auf Befehl des Sultans nach Kon» 
Rantinopel übergeführt, fie folen in dortigen Far 
milien, ſowie in Familien der Provinz auf 
Stagtskoſten untergebracht und auf Koſten des 
Sultans in die Schule geſchickt werden. — Aus 
Monaflir wird gemeldet, daß die griechiſchen 
Banden unter den Hauptleuten Caratſchuli und 
Tſchulnd Alenka, welche feit 2½ Monaten die 
Gebirgsdiſtrikte von Diskat und Domnik unſicher 
gemacht hatten, endlich vollſtändig aufgerieben 
und die beiden Hauptleute dabei getödtet worden 
find; 150 Gras⸗Gewehre, bekanntlich die Waffe 
der griechiſchen Armee und 17 Kiſten mit Mus 
nition fielen den türkiſchen Soldaten in die Hände. 
Ein ſchwacher Reſt der Briganten vermochte ſich 
nach Griechenland zu retten. 

Athen, 23. Nov. In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde geſtern trotz der Ausführungen des 
Zuflizminifters, des einzigen Miniſters, der in 
der Sihung anweſend war, der Antrag von zehn 
theffaliſchen Deputirten, die Berathung der Gin- 
ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion für die 
Vorgänge in dem Kriege zu vertagen, mit 77 
gegen 58 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen ab⸗ 
gelehnt. Als die Kammer darauf zur Abſtimmung 
über den Antrag ſelbſt übergehen wollte, ſtellte 
fh Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Die 
Eigung wurde aufgehoben. Delyannis enthielt 
ſich der Abſtimmung. Die Arbeiten der Kammer 
werden wahrſcheinlich vertagt werden. In den 
Wandelgängen herrſchte Erregung. 

Athen, 28, Nov. Die geſtrige Abſtimmung 
in der Kammer wird lebhaft beſprochen. Man 
erwartet die Entſcheldung des Königs heute. Man 
verſichert, das Miniſterlum werde alle Mittel 
erſchöpfen, ehe es zur Auflöſung der Kammer 
ſchreite. Mehrere Parteiführer erklärten auf Be⸗ 
fragen, ſie befürchteten, die jetzige Kammer könnte 
nichts leiſten. 


Lele gramme. 


Petersburg, 24. November. Die Rothe 
Kreuz- Geſellſchaft hat 6500 Rubel zur Beſchaffung 
von warmer Kleidung und von Weizenmehl für 
die nothleldenden Frauen und Kinder der theſſa⸗ 
liſchen Emigranten ausgeworfen. Die erſte gas 
dung folder Gegenſtände iſt bereits von Odeſſa 
nach dem Piräus abgegangen. 

Berlin, 24. November. Eine unheil⸗ 
volle Explofton hat geſtern die Kohlenanzünder⸗ 
u. pyrolechniſche Fabrik von Wilhelm Israel u. Co. 
in der Schönhauſer Allee 78 heimgeſucht. Drei 
Perſonen (ein jugendlicher Arbeiter und zwei 
Mädchen) haben ihren Tod hierbei gefunden. 
Drei Arbeiterinnen und ein Arbeiter wurden als 
ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt in 
das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain 
mittels des Krankenwagens der Unfallſtation II 
eingeliefert. Die Zahl der leichter Verwundeten, 
die ſich nach Anlegung eines Verbandes in ihre 
Wohnung begeben haben, dürfte nahezu ein 
halbes Dutzend erreichen. 

München, 24. November. Erzbiſchof v. 
Thoma wurde heute vom Herzſchlag getroffen und 
verſtarb bald darauf. 

petſchet (Böhmen), 24. November. Ein 
größeres Feuer zerſtörte die hiefige Zuckerraffinerie 


Bohrer Tageblatt. 


und einen Theil der Vorräthe. Etwa 20 bis 
30 Gehöfte wurden von dem Feuer ergriffen. 
Paris, 5. November. In Frankreich 
wartet man mit fieberhafter Spannung auf die 
Ankunft des Oberſten Picquart, von deſſen Aus⸗ 
ſage man allgemein die Entſcheidung in der An⸗ 
gelegenheit Dreyfus⸗Eſterhazy abhängig glaubt. 
Nach heutiger Meldung trifft Picquart am Frei⸗ 
tag in Paris ein. Der Figaro hofft, daß die 
Vorgeſeßten Piequarts nicht verſuchen werden, 
demſelben irgendwie Schweigen aufzuerlegen, da 
eine derartige Bemühung geradezu verbrecheriſch 
wäre. Die Libre Parole greift heftig die Kriegs⸗ 
verwaltung an, weil fie Matthieu Dreyfus ers 
laubte, in nächſter Nähe von Belfort auf einer 
Anhöhe beim Fort Bellevue eine Billa zu bauen. 
Den Andeutungen gegenüber, daß Scheurer⸗ 
Keſtner's Material noch andere Perſonen be⸗ 
laſte, iſt der Figaro ermächtigt, zu erklären, 
daß in deffen Acten nur von Eſterhazy die 
Rede ſei. 
Tarbes (Südweſt⸗ Frankreich), 5. Novem⸗ 
Heute ſtieß auf dem Bahnhofe von Tour- 
nay ein Güterzug mit einem gemiſchten Zuge 
zuſammen. Mehrere Wagen wurden zertrüm⸗ 
mert, mehrere Perſonen getödtet und verwundet: 


ber. 


—— — 


Angekommene Fremde. 


Grand llotel. Herrem: Muttermilch aus War- 
schau. — Landsberg aus Petrikau. — Süllig aus Zürich. 
— Reäynski aus Kremenschau. — Spiegelhauer aus 
Chemnitz, — Vorwerg aus Aachen. — Daranow aus 
Simferopol. — Roseneck ans Glauchau — Manssiewien 
und Miasnikow aue Russland. — Bangota aus der Schweiz, 
— Hammer, Landsberger, Becker und Schlesinger ans 
Preussen. 


Hotel Vietoria Jankowski, Teschner, 
Dinzanski, Libek und Kräuterkraft aus Warschau. — 
Blankstein aus Pilica, — Falkowski aus Riga. — Czar- 
kowski aus Zakrzöwsk. — Stenzel aus Czenstochau. — 
Konrad aus Wien. — Wers er ans Lenesyc. — Salomon 
aus Strelna. — Beckmann aus Grabin, 

Hotel Mannteuffel. Herr Sieczkowki aus Końek. 

Hotel de Pologne. Herren: Dr. Kuniewier, 
Königstein und Lippon aus Warschau. — Dobrowolrki 
aus Kutno. — Schamowski aus Leöniesy. — Dobroeinski 
aus Kalisch. — Swietlinski aus Sieradz. — Herz aus 
Czenstochau, — Jackowski ans Petrikau. -- Diuski aus 
Kamierisk-Podolsk. — Heismann zus Pete sburg. 
Maslsjew aus Woronki, 

otel Europe. Herr Silberblak aus Białystok. 

Hotel de sie. erren: Wilk aus Petr kau. 
— Linecki aus Ostrosen. 

Deutsches Hotel. 
kau. — Grünbaum aus Lenciyo. — Ozurkow aus Ozor- 
kow, — St:nzel aus Eask : k 

Hotel de Rome, Herren: Majewski aus Petrikau. 
— Golab aus Oesterreich, 

Hotel Venedig. Herren: Michalee aus Przedbors. 
— Lipschio aus Stopnica. — Brand aus Wien. 
Firscht aus Kolo. — Swidwinska aus Plock. 

Hotel du Nord. Ke'zkowaki und Kohn 
ans Kutno. 


Herren: 


Herren: 


. ... BESA RAE AEE 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis- 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
16. bis 28. November 1897. 


Getauft. 11 Knaben, 11 Mädchen. 

Getraut. 13 Paar. 

Aufgeboten. Reinhold Golitz mit Juliana Rabert, 
— Adolf Lipski mit Bertha 8, — Buftad Fröhlich 
mit Pauline Mantaj, — Alexander Konarski mit Ottilie 
Grams, — Leonhardt Sauber mi! Marianna Siegert. 


Geſtorben. 12 Kinder und folgende erwachſene Pers 


en: 

Karl Friedrich Krecze 51 Jahre, Karl Julius Handke 
23 Le Chriſtiane Bergmann geb. Pohl, 71 Jahre, 
Wilhelmine Vogt geb. Bichler, 69 Jahre, Emilie Ehrentraut 
geb. Schatger, 89 Jahre, Johanna Fröhnel geb. Now k, 
82 Jahre. 

Todtgeboren 2 Kinder. 


PPP 


ſon 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Herrmann aus Breſt, Gebrüder Richter aus 
Pinsk. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh- 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen- 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu⸗ 
legen. 


CENT IE REE T ELTA EIER 


Helreidepreiſe 


Rari ce u, ben 13. November 1897. 
(m Maggon-La ang .m 


pro N d 
Kopeken 
Weizen 
Fein von — bis — 
Mittel 8 
Ordinar a AE 
"oggen. 
Fein S 
Mittel r 
Ordinür F 
Daler 
gem „ 85 „ 90 
Mitte! 57 A 
Drbinfr 4 90 „ N 
erſie. 
Fein r = 
Witte 25 


Herren: Miki aus Petri- | 
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Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf ondon auf 3 Monate zu 98,95 für 10 ÈRA. 
auf Berlin auf 8 Monate zu 45,90 für 100 l. ek. 
auf Paris auf 8 Monate zu 87,827, für 100 Freu è. 
auf Amſterdam auf B Monate zu 77,40 für tié 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,62%), für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 190 Holl. G.. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Gul, 
nimmt an 
auf alle der Bank in Kreditrubeln zu tsi. 
ſtenden Zahlungen und Einzablunge n dig 


ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Breifen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 
des Geſetzes vom 17. Dezember 
1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
albimperiale neuer Prägung „ 7,50 „ 
mperiale früherer Prägung „ 15 „45 „ 
e a 5 1 „ 
ukaten „ 4 „ 68% 


B 
Imperiale und Halbimperiale neuer, an 
Grundlage des Geſetzes vom IT, Dezer: 
a Fi erfolgter Prägung zu dem Ion 
reiſe. 
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2 * 266 
Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 24. Novemer 1897, 
Brutto Netto 


Engros 100% — — 11.87 — — 


accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
11.44 


7 — 910 — — 851 
n Ausſchank 100% 11.82 — — 11.59 
; 78° 93 —_-— 994 


JANDELS-AUSKÜNFTE į 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
1. Classe 


S Hlaczkin 


Ziegel-Str. M 36, Haus Sperling, 1. Etage. 


Ineasso zweifelhafter Forderu en oh 
Kosten-Vorschuss 3 2 


Auskünfte 
über Induſtrie und Handelsweſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft das coneeſſionirte Hane 
delsauskunfts⸗Bureau 1. Claſſe 


„Bernard Berson“, 


Lodz, Peirikauer-Straße Ur. 60, 
Telephon 286, 
Warſchau, SenatorskaStraße 32. 
r T 
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x. 
Winter - Fahr 


— Die —— 


Aver Aube 


für das „Lodzer Tageblatt“ und für 
dn „Loxsznerit Ize ros“ finde 
nicht nur in der Expedltlon der beiden 
Blätter, Dzielna⸗ Strafe N. 13, ſondern auch 
in unſerer Buchhandlung Pe trikauer⸗Straße x 
Nr. 90 ſtatt. l 
N Verlag des „Lodzer Tageblatt / X 
und des „Aozsunonlä Anotem“ 3% 


nn RER NA 
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plan 


der Lodzer Fabrikbahn und Der mit ber ſelben in unmittelbarer Commiulfation 
befindlichen Bahnen. 


Gig vom 15 (27) Octobe 1897. 
Ankunft der Züge in Lodz. | Abfahel der Züge aus Lodz. 
7 | | 
LODZ 8.01 5.06) 2.50) 9.34112.08 42 10.43 LODZ 12.3) 6.1 70% m 120 sa) 8.41 
| Abfahrt der Züge nach Lodz. Ankunft der Züge aus Lodz. 

Koluſchkt 1.58 4.03] 7.12 8.31j11.18] 3.13 8.0 9.96] Roimig“ 1.3% | 6.48 8.11| 9,81| 2.26% 6.51.18 
Tomaſchow — — | 6,43 7.00 I 5.51. — | Zomaiäıy 8.22 — 10.344 — 1 — = 
Starz Byin — — 1243| = | — — 3.33 — | Say. du 5.33 — | 2.83) — | =| -| -= 
Iwangorod -:| -— 1632! — | = | = 12.18) — ener 1s = 5.18 = | — I al 
Stierniewier | 1.02 1.24 — | 7.08110.02| 2.15| 7.100 8,38] Stiernien: 4.43 7.66 — 10.83] 3.3] 7.57 10.26 
Klerandrowo | — | — | — 3.00 5.80] 8.45| 2.300 — | Aeg nd: e | 7.00 | — | — | 8.10) 9.20 1.20 3.35 
Dromb.) 3 ]) | — | — 12.33] — 3.29 9.42 — Bend a 3] 1.—| — | — 7192.19 — | 6,35 
Berlin F — | — | 748| — 11.30 12.27 — Bein) = 7.80) — | — 3.44 6.02) — 1.40 
Ruda Guf. — 10.58 — | 6.27| 9.21| — | 6.32| 7.55 Nada 1 | 5.17 8.33; — |11.15) — | 8,33/1-06 
Warſchau 11.50 9.180 — 5.20 8.05 12.50 5.300 6.35] Wah 6.109.855 — 12.88 5.00) 9. 312.20 
Moskau 5.0 — — — — - — [10,231 Rosa! 1.388 — | — 6.23 — — = 
Petersburg 12.43 — — 10.080 — 11.28 — — Petersd a: 5.33 — — — 8.58 /12.034 — 
Netrotow — 3.09 5.565 — | 8.23| 1.42| 5.57 8.15] Petvoton 2.30| — | 9.21/12.15| 4.18 9.20102 
Gzenſtocha n — 1.166] — 6.011.380 3.44 — | Leno hae | 4.12] —. 11.22 2.310 6.190 — 1.21 
Bawiereie — 12.20.20] — 4.210.840 2.360 — | Zahle eie 5.08 — 12.31 3.050 726 — 2.30 
Dombrowa — /11.20/110.33| — 3.50 9.06 — — | Dinbo on 5.48 — | — 14441 8.360 — | 3,33 
Sos nowie⸗ 11.9010. 100 — | 3.30] 8.55] 1.1] — Sone 6.05) — 2.100 5.05 9.00] — | 3,55 
Orantea — 111.20110.20| — — 9.25 1.50 — Sers ea 6.0% — [1.50] 4.40 8.300 — | — 
Wien — 1.04] 1.0] — 9.540 7.2% — | Wen 7.09 et} — |70| — | — 

| | | | Breslau 1235] — | 9.06! — 10.15 — 5 m 


Anmerkung. Die fettgebrudten Zahlen zeigen die Zeit von 6 Nýr Abends bis 6 Uhr Morgens on. 


Pelzwaare 


ugeſchäft 


Lıeisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewkl⸗ Straße Nr. 32. 


in Lodz, Petrikanerſtr. Nr. 17 


Tu JF- 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchan, Nalewkiſtr. Ne. 
‚im Hotel Hamburg, find mit einer großen Auswahl von 


Lodz, 
Petrikauer⸗Steaße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


32 jowi: 


Blamen und einzelnen Fellen zu abjolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Biſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und unter größter Reellität ausgeführt — NB. Erlaube mir auf meine Firma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Lsdzer Tageblatt. 
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W dniu 22 b. m. przeniósł sie do wiecznosei nieodzalowany szef nasz 


w wieku lat 58. 


Ze stratą zbyt wcześnie zgaslego oplakujemy pełnego cnót € 
zwierzchnika i ojcowskiego przyjaciela, pamięć o którym nazawsze wyrytą 


Oby mu ziemia była lekką, 


Nr tun 
Lodzer Thalia⸗Theater. a 
Heute, i re 1897: 5 
Gala⸗Vorſtellung. 


Bei feſtlich beleuchtetem Haufe 


HYMNE 


geſungen vom geſammten Perſonale. 
Bei wiederum populären und halben Preiſen aller 


e. 
Nach erfolgreichſter, gänzlich neuer Inſeenirung durch den Regiſſeur Herrn 
Heinrich Dinghaus. 
Zum 3. und letzten Male: 


DON CESAR 


Große komiſche Operette in 3 Alten von Rudolf Dellinger. 
Neue und rische Koſtüme, neue Decorationen, Lichteffekte beſon derer Art, 
überraschende Arrangements der Aufzüge ete. 
Hauptparthien: Don Cesar: Heinrich Dingh aus, Mar lta- a: 
Emma Opel, Pueblo: Anna Weyer, Der König: Carl Bank, Onofrio’ 
Karl Swoboda, Uraca; Else Oscar, Ata? Edwin Stempel etc. 


i 


Morgen, Sonnabend, den 27. November 1897: 
Bei fortgefeht durchweg populären und halben Preiſen aller Plätze. 
In gänzlich neuer, figkeolfter Ausſtallung 
an. Decorationen, phantaſtiſche Fellengroite, Waldesſtüme ete. 
Zum 3. und letzten Male 
ə 


ie verſunkene Glocke 


Großes deutſchis Märchen⸗Drama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann. 
Vorläufige Mittheilung. 


Kommenden Sonntag, den 28. November 1897: wird die berühmteſte und mufta- 
& liſch bedeutend ſte aller Operetten Die Fledermaus von Johann Strauss, zur 
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F STEINBERG, mu-. s. 


@peciel-Arzt Orthopädiſt, 
fell in fpecie eingerichteten Räumlichkeiten Rückgratsverkr mmungen, Schieſhals, Erkran⸗ 
ungen des Nervenſyſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderlähmungen etc., 
Erkrankungen von Gelenken, Mus keln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electrieität und medicos 
nechaniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Beely, Dr. Krukenberg ete. Füle blutarme Kinder, für 
Rinder mit Engliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen ſpetielle Schwediſch Heils 
dymnaſtik. Es werden zugleich orthopädiſche Apparate (Corſets, Schienen etc.) verfertigt. Em- 

pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 


8885555555555 %% % 
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Jeitungsſetzer 


| Mm ſofortigen Antritt geſucht. Anmeldungen in der Exp. des „Lodzer Tageblatt.“ 
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Weizen- Stärke-, Wiener Papp- (Bierleim) u. Dertrin⸗ 
Fabrik 


E. T. NEUMANN, 


Pölsoena⸗Straße Nr. 29, 


—— —— — 


$ — e 


Kurzhaar- 
Bernhardiner 


mit ersten Preisen prämiirt Rs. 195. 
lAufsehen erregender Begleithund 


I goldgeströmte Dogge 
von präm, Eltern sbst 
IGrossartig dress irt! Bm. 100. 


1 geströmte junge 
Hündin 
von diesem nbstammend 


1 Foxterrier 


vorzügl. Rattenfänger und Begleiter 
Bas, 


be Wegen Pintzmanzel 
A RR 


Es. 10. 


Junge Bernhardiner u. Doggen in näch- 
ster Zeit abzugeben. 


Ferner offerire: Hundekuchen 
u. Geflügelfutter, Raubtier- 
fallen, Medieamente, Sämmtli- 
che Bedarfartikel für Hundesport eto. 


Zwinger „Von der Weichsel ‘ 
Wloclawek, Gouv. Warschau. 


Gold, Silber u. Brillanten 
kaufe und bezahle ich am beiten. 
Aus den größeren Lombards kaufe ich aus 

ſüberne Bijouterten, Silber⸗Ausſteuer neu und 

erneuert verkaufe billig, weil in meiner Woh. 


nung. 
Goldene Trauringe das Paar 
von 6 Nbl. an 
61 Nowy⸗Swiat 61, Wohnung Nr. 15. 
Henryk Jus iler. 


„ MICHAŁ MAYBAUM 


Urzednicy firmy Maybaum i Ascher. 


Lager 
optiſcher 

und chirurgiſcher 
Waaren 


echter Gerlachſcher Reißzeuge, Arithmometer, Blik⸗ 
kendörfers Schreibmaſchinen. 
Photographiſche Apparate, 


nebſt Zubehör in großer Auswahl bei 


A. Die ring. 


Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 


Telephon⸗Verbindung 632. 
ͤ—— — 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Bimmer 


per ſofort zu vermiethen. Petrikauer⸗ 
Ste aße Nr. 109, bei M. Lich tenſtein. 


Bu vermiethen 


eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern, Küche und Badezimmer 
nebſt allen Bequemlichkeiten (dritter Stock) 
ift von Neujahr ab zu vermiethen Zahobnias 
Str., Haus Klukow. 


7 


Zu vermiethen: 


Ein geränmiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, b ſtehend aus 4 Zimmern, Bor 
immer, Rüde, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 
Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Bade- 
zimmer und Waterelofet an der Polud⸗ 
niowas Straße Nr. 4 per ſofort. 


Ein Laden 


mit Schaufenfter, in welchem ſich 
bis jitzt das Tuchgeſchaft von W. Bin⸗ 
kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimmer 
mit Küche, And vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Haufe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu vermiethen. Näheres 


beim Eigenthümer Nawrot⸗Str. Nr. 14. 


— — —-—̃— — — — — 


harakteru ezlowieka, wyrozumialego 
pozostanie w sercach naszych. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 14/26. November a. e. 
um 7½ Uhr Abends 
im Requifitenhauſe des 3. Zuges 
Signal⸗ Uebung 
ſämmilicher Signaliſten der erſten 4 Züge. 
Um pünkiliches und vob zäßliges 
Erſcheinen erſucht. 
Das Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Gouvernante 


Francaise, 


18 ans, parlant allemand. désire 
place. — Ecrire H. B. à la Rédac- 
tion du Journal. 
PASTILLES VICHY-ETAT | 
| aux Su.» Naturels extraits des Kante) 


Vendues en bottes métalliques scellees. | 
ee ee ee re 


Briquettes 


das ſparſamſte Brennmaterial — Engros 
und Detail » Verkauf — empfiehlt der 
Alleinvertreter der Grube „Klara“ in 
Welzow für das Königr. Polen, Henryk 
Kupezyk, Widzewska Sirahe 58. 

— . ———— ͤ— —— — 3 


Umzüge 


auf Federrollwagen mit ficheren Leuten 
unter perſönlicher Auſficht übernimmt 

Michael Lentz, 
Widzewska⸗Str. 71. 


Ein angereiſtes 


junges Mädchen (eurlanderin) 
der deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung zu kleinen Kindern 
oder als Stütze der Hausfrau. 

Offerten in die Expedition dieſes 
Blattes unter A. K. erbeten. 


CARL KÜHN 


Bract. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändige Maſſage⸗ und 
Bewegurgs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. 

Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikanerſtraßze Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis-à-vis jeiner früheren Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzloßs mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


W. J. POPLAUCHIN, 


Petrikauer⸗Straße 83. 


Interessant, Decent, Amusant 


von E. P. Orzesko. 


Holzſchnitt von H. Andriolli. 


und das Zeugiſß eines ſehr bedeu lenden Charakteriſterungstalents. 


Der 
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AMERIKA 


Alle, die ſich für Linterns Baumwolle intereſſiren, belleben ſich an bie 
unterzeichnete Firma zu wenden, welche Muſter koſtenfrel liefert. 


NED COTTONSARD DI: COMPANY 


Philadelphia Pa. 
Correſpondenz in allen Sprachen, 


mit guten Zeugnifien und Kaution finden dauernde Stellung als Kutſcher und Kondukteure. 
Zu erfragen Dzielna⸗Straße Ar. 2, Bureau fir Dienſt⸗ u. Arbeit ſuchende. 


Penaxıopz u Haare lleonomaz Zonepz. 


1. 


Sesi a I A eas A a E 
Petrikauerſtr. 90, Era Somers ö petrikantrſtt. 90. 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ Handlung. 
i \ FE u 1 
Beigel, Leitf. d. einf. und dopp. Buchführung Ns. —.90 ] May, Die Kanone als Induſtriehebel RS. —.30 ® 
Bong’s Kunftverlagälatalog mit 32 Cabinetbildern „ —.30 Y- „ Der Radfahrſport in Bild u. m 330 & 
Curseh Bühren, kleine Compoſttionzlehre „ 1.— W Schön- und Schnellſchre iben in 10-100 x ® 
Erd ägliches u. Neues, itgem. B Stunden 8. —.30 
r a Alltägliches u. Neues, unzeitgem. Ber RT Söhle, Mufltentengeißiäten BERS E 
achtungen 5 Spitteler, Lachende Wahrheiten „ 2.10 ® 
Joly's iechniſches Aus kunftsbuch f. 1898 NS. 480 | Stutzer. a erhalten wie Milch von guter 2 e 
g ſchaffenheit 8. —.75 
enten an Sener „ 50 reis Weib mam Praktite „ e @ 
Lankau, Herzſteben, Novellen „ 130 Wagner Bich., Geſammelte Schriften und 7) 
Maria, Verſe „ =I Dichtungen Lig. 1. a 30 8 
Heyse, Neue Gedichte und Jugendlieder, in Prachtband geb. mit Goldſchnitt Rs. 8.75 ® 
Masurin, Die Jugend, Ein Poöm frei nach dem Ruſſiſchen, in Prachtband gebund en Rs. 5.40 eA 
— Franzöſiſche Neuheiten: = 3 
d' Anuunzio, Les vierges aux rochers Es. 1.75 Gyp, Joies d'amour Ra. 1.75 3 
Brada, Lettres d'nno amoureuse „ 1.75 „ Eux ot elles „ 1.75 
Beyra, L'honneur et le sang „ —.60 „ Pollon 51 & 
Delpit, Coeur déçu „ 1.75 Lavedan, Sire „ 17 
France, L’orme du Mail „ 175 Le Roux, Les amants byzantins 31278 
„ Le Mannequin d'osier „ 1.75 Lesmenr, Le mariage de Gabrielle >, 125 


Nos Balgneuses 
Cellos qui alment 
Celles qui dansent 


Neunte Nummer der Revue de Paris à Rs. 1.25. 


CTESCOFAOCOGCOOTSOECLOCLOOAQAAA 


etrifauer-Straße 90. | i Str ße 90. 
Petrikauer⸗Straß k> Zoner, Petrikauer⸗Str ße 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
Soeben traf bei mir ein der in neuer Auflage erſchienene Roman 


Meier Hzofowicz 


Erzählung aus dem Leben der Juden. 
Einzig antorifierte Ueb erſetzung aus dem Polniſchen von L. Brixen mit 26 Vollbildern in 


Wir finden in dieſem Roman eine fo treue Schilderung des Lebens der Litthauiſchen Juden, «ine Dar- 
ſtellung ihres elenden, man möchte jagen, von der Kultur kaum birührten Daſeins, dle tiefe Verſunkesheit in 
mittelalterliche Vorurthelle, das ſtarre Feſtbalten an dem Alten und die mächtige Abwehr alles Neuen, wie es 
in deutſcher Spracht noch nie in fo ſeſſelnder u. poetiſcher Weiſe gegeben worden ift. 

Die Zeichnungen M. Andriollis, eines in Warſchau lebenden italleniſchen Malers, find vortrefflich 


Preis des ſehr umfangreichen Werkes beträgt nur Rs. 3.25. 
IXOOOOB920800000088L000000908000900000909002 


| AUSKÜNFTE 
Export. 


— ` Dzielnastr. M 3. 


Leger Tageblatt. 
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par Pierre de Lano 
aux Illustrations. 
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ORIGINAL SIN QER 


Nähmaſchinen 
für Hausgebrauch, Kunfiftiderei und induſtrielle Zwecke jeder Art. 
Deber 14 Millionen 


fabrieirt und verkauft! 


Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen 
Lelſtungs fähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Sing er Co. auszeſchnen. 


— Sioftenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kuuſtſtickerei. — 


Manufakturna Kompanja Singer 
Łódź, Piotrkowska 22. 


über Geschäfts- m'Crédit-Verhëältnisse, 


Bezugs-u.Absatz- 


| Adressen in allen Branchon, 


ad * 
Revision 
| von Kundenlisten ste. besorgt prompt die 
| vom Ministerium des Innern concessionirte 


| (mit Rs. 15,000 cautionirtè), 
— Handeis-Auskunftei — 


ADOLE B. ROSENTHAL, 


Telephon Na 374. 


Eine wote Remise 


in der Nähe der Bahn belegen, ift] per 
jofort zu vermlethen. Näheres zu erfra⸗ 


gen bei 
Gebr. Gerke. 


gıfell, 


: einer 


—ů — —- D a 


Loanozeno Ulensypom, r. dozss 13-0 Hoaöpa 1897 r. 


— a nn —— — 


Die Direction 


des 


Eredit-Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenniniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzahlung der Malrate 1897 zum 
Verkauf vermittelt öffentlicher Licita: 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abthellung im 
Hauſe Nr. 427 in der Sredula⸗Straß: 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 


a) Das an der Konſtautiner · Sir. 
unter Nr. 321 N N gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 15,000 
belaſtete Immobillum. Das zur Licita⸗ 
tion zu erlegende Vadin m beträgt Rs. 
3,000. Die Licitation wird von der 
Summe Re. 22,500 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 26 Fte 
bruas (10 März) 1898 vor dem Nos 
tar Konſtanty Plachecki feſtgeſtellt. 

b) Das an der Widzewska⸗Str. 
unter Nr. 1437 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ns. 48,000 
belaſtete Immobilium. Das zur Licitas 
tion zu erlegende Vadium beträgt Rs. 
9,600. Die Licitation wird von der 
Summe Rs. 72,000 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 26 Fte 
bruar (10. März) 1898 vor dem Notar 
Johann Kamocki feſtgeſtellt. 

c) Dar an der Mowomieiska- 
Str. unter Nr. 16 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins v. Rs. 23,700 
belaſtete Immobillum. Das zur Qicitas 
tion zu erlegende Babium beträgt Rs. 
4,740. Die Licitation wird von ber 
Summe Rs, 35,550 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 27 Fu 
bruar (11. Märß) 1898 vor dem No. 
tar Wladislaw Jonſcher feſtgeſtellt. 

d) Das an der Nowomieiska 
Str. unter Nr. 234 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von NE. 
22,700 belaſtete Immobilium Das zur 
Lieitation zu erlegende Vadlum bee 
trägt RS. 4,540. Die Lichtation wird 
von der Summe Rs. 34,050 begins 
nen. Der Verkaufstermin wurde auf 
den 27. Februar (11. März) 1898 vor dem 
Notar Konftantin Mogilnicki feſtgeſtellt. 

e) Das an der Sredniaſtraße 
unter Nr. 395 gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Vereins von Re. 17,700 be 
laſtete Immobilium. Das zur Licitation 


zu erlegende Vadium beträgt Rs. 3,540 


Die Licitation wird von der Summe 
Ns. 26,550 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 214 März 1898 
vor dem Notar Joſeph Grabowski feſt⸗ 


f) Das an der Petrikauer⸗ 
Sir uster Nr. 522 gelegene, mit 


Fabrik und Niederlage 
von Toiletten⸗Srife, Parfümerie und 


lis ucliſchen Artikeln 


vormals 


J. D. SOMMER, 
Warſchan, Przejazd M 7, Telephon N 1210. 
Die Erzeugniſſe dieſer Fabrik find in allen Parfülme⸗ 
ries, Galanterit⸗ und Apothekerwaaren-Handlungen, ſowie in 
allen Seiſen⸗Nlederlagen zu bekomm en. 


n ————— 


21,000 belaſtete Immobilium. Das gur 


Anleihe des Vereins von RE, 


Ar: 266 


Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 4,200. Die Licltation wird von 
der Summe Rs. 31,500 beginnen. Der 
Verlaufstermin wurde auf den 2/17 
März 1898 vor dem Notar Julius Gru⸗ 
azczy isti feſtgeſtellt. 

g) Das an der Petrikauer-Str. 
unter Nr. 338 gelegene, mit einer Ans 
leihe des Vereins von Ns. 25,000 bes 
laftete Immobilium, Das zur Lieitation 
zu erlegend: Vadium beträgt Ns. 5,000. 
Die Licitation wird von der Summe 
Ns. 37,500 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 3/15 März 1898 
vor dem Notar Konſtantin Placheck' 
feſtgeſtellt. a 

h) Das an der Petrikanerſtraße 
Geher's Ring u. Zarzews kaſtr. 
unter Nr. 625, 885 u. 886 ges 
legene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Rs. 23,000 belaſtete Immobiliu 
Das zur Lieltation zu erlegende Vadlaı 
beträgt Rs. 4,600. Die Licitation wird 
von der Summe Rs. 34.500 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 315 
März 1898 vor dem Notar Jogan 
Kamockt feſtgeſtellt. 

i) Das an der Wulezauskaſtr. 
unter Nr. 833 gelegene, mit eine 
Anleihe D.S Vereins von Ns. 22,000 
belaſtete Immobillum. Das zur Liita 
tion zu erlegende Vadium beträgt Rs 
4,400. Die Licitation wird von der 
Summe Ns. 33,000 beginnen. De: 
Verkaufstermin wurde auf den 418 
März 1898 vor dem Notar Wladys 
law Jonſcher feſtgeſtellt. 

k) Das an der Widzewska Str 
unter Nr. 1108 gelegene, mit ein 
Aaleihe dis Vereins von Rs. 23,50 
belaſtete Immobilium. Das zur Li, 
tation zu erlegende Vadium beträgt R 
4,700. Die Licitaiten wird von d 
Summe Rs. 35,250 beginnen. D. 
Verkaufstermin wurde auf den 4/16 
März 1898 vor dem Notar Konflamı 
Mogilnidi feſtgeſtellt. 

) Das an der Widzewskaſtr. 
unter Nr. 1108 gelegene, mit eine 
Anleihe des Vereins von Rs. 20,00 
belaſtete Immobilium. Das zur Lieita 
tion zu erlegende Vadlum beträgt Rs 
4,000. Die Lieitation wird von der Sum 
me Rs. 30,000 beginnen. Der Ver 
kaufstermin wurde auf den 517 März 
1898 vor dem Notar Joſeph Gao 
k feſtgeſtellt. 

) Das an der Milſch'ſchen Chauſ⸗ 
fee unter Nr. Sim gelegene, mi 
einer Anleihe des Verelns von Ne 
3,000 bel aſtete Immobillum. Das puy 
Lleltation zu erlegende Vadlum beiträge 
Rs. 600. Die Licitatioa wird vo: 
der Summe Rs. 4,500 beginnen. Ded: 
Verkaufstermin wurde auf den 5017 
März 1898 vor dem Notar Jullueſ 
Orus zezynski feſtgeſtellt. 

Lodz, den 12. (24.) November 189 7 


Präſis: E, Herbst, 
Für den Bureau⸗ Director: I. Gajewiez.t 


Wirkerei⸗Meiſter, 


biefiger Unterthan, ruſſiſch, polniſch und deutſch ſprechend, der laig. p 
jährige Erfahrungen in franzoſiſchen und engliſchen Randftühlen, ebenso . 
in Näh-Kettel und Strick⸗Maſchinen hat, in der Fabrication ve 


Krimmer u. Leibwöſche firm, gegenwärtig noch in Stellung, wünſch t. 
ſich zu veränderu. Offerten unter Wirkerei an die Exp d. B. erbeten 


aF © 


eî u d t g | 


zum ſoforligen "Antritt ein älterer Mann, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort un! 
Schrift vollkommen mächtig, für unfer Fabrilseomptoir, 


Offerten mit Angabe von Referenzen ſind einzuſenden an 


Gebr. Thonet, Nowo-Radomsk ii 


Schucllbressendruck von Leopold Zoner. 


>> Beilnge zum „Lo 
[Zum bevorstehenden Weihnachtsfest i 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.verkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Nathhause: 


2 


ON 


er e erb 
i 2 f 37 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 


poleca porfumery a Ryszarda Wildt, 


Filia w ea ul. Piotrkowska M 33. 


Hänge - Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 
Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


basglühlicht-Belsuchtung. 


Plattinte Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Serviee, 
Butter-, Zuekerdosen u. Körbchen. 

Patent N 16, 118, 


Messer, Löffel u. Gaban 


AUF WEISSEM METAL: | 


i 


An Stellen a. b. d, sind T UREAN, 
görsübert. 
8 — 2 


. NRO BO drs Ex. 


ulica Ś-go Andrzeja Nr. 5, 


LODŽ 


Poleca: 


g~ Instrumenty 2 pierwszorzednych fabryk. eg 
Pianina od Rs. 360. 


E Tei 


CEVA 


NOWOOTWORZONY 


Skład Fabryki gra 


KSIEOIA 


ALEKSANDRA DRUCKIERO- LUBECKIEGO 


Piotrkowska N 14l, 


Aia Ar Nr atn al 


Ar Ar Ar Ar Ar ate Ar 
e Q Du 
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2 


ro 
2 


Waarel. 


Das seit Kurzem eröffnete Fabriks-Cager der Firma: 


DEN 
S LDD 


A 


to utitoue s uꝝ uepae A UIIBBMIHATIENO 
Joe ueınyeredey pun usdunydstiyn 


a e J. Fuchs, Warschau 85 

Poleca: porcelanę białą, malowang, apteczna i elektrotechniczng, 85 in LODZ, Piotrkowska M 35, vis-A-vis M. Silberstein, le 
Jedyne w kraju naczynia kamienne se empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse ha 

20 pe e e ae) von plattirten — waaren zu äusserst billigen 022 

2 F J 175 5 5 750 Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte 25 
Przyjmuje obstalnnki na kafle, in ain Sprzedaż hurtowa i detaliczna, $K Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke 25 
Ceny nizkie state. $X sind passende Sachen stets auf Lager. x+ 

TELLE N N E% CELETTE T K N N A R 


= N 
28 > 


Die beunßte renommirte Sorte papieroſſen 


N3= 


Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


aus gelbem Seidenpapier, 


000000 io Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 2 1 > 
rear di SPIRGEL-NIEDERLAGE 
find rund Dr 1 5 8 ee et Preiſen M a X j m 6 8 il h ß rh e rg > > 
wie bisher 5 

TNS, |. L. SZERESZEWSKI, Grodno. g Petrokower - Str. 62. 


N 
RAA = 
DIES en ER F, 


Petrikauer Strasse M 17 


Hötel Hamburg. 


Telephon 720. 


Transport und Waaren- Expedition, einzeln und in voller 7 re Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


NE 


Polnische Parfüms 


9 oczworne 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand zuge; BE PF 
* * 57 Flir ti „Flir 6. 
T en — N Warszawianka.‘ Warszawianka.“ 
3, 4 4. « 7 55 * Da i 4 ite 
TER. „Kosmos.“ „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 


empfiehlt die Parfümerie VON Richard Wildt 8 


Filiale in e Petrikauer-Strasse M 33. 


n 


enk 


vierfache 


Für 50, 55 und 80 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Poreellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsselu, 2 Sauciören, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, I Kaffee- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Servioe guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance - Waaren-Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre, Bitte auf die Adrasse zu achten, 


A Sehr practisch! si 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 
Wringmaschinen 


neuester Construction 


Waschmaschinen 


für Hausbedarf 


— >: empfiehlt :<— ” 


K. BIELICKI 


WARSCHAU, Elektoralna 15 


e Margot 
Piotrkowska 69. vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 


Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 

Schleier 

Tülle 

Gazen 

Applieationen 

Passementeriebesätze 

Phamtasiebänder 

Fächer, von Rs. 1 aufwärts 

Schürzen für Damen u. Kinder 

Corsets franz. Facon 

Boa’s, echt Straussf. u. audere 

Gürtel, Schnallen, Knöpfe 

Blousen, in Lama, Wolle, 
Sammet u. Seide 

Kragen, Manschetten 

Cravatten, Lavalliers 


Handschuhe, Warschauer 
u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 


elegante Hüte v. Rs. 5 an. ` 
Billige, jedoch streng 
feste Preise! 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt”, 


empfiehlt 


— 


KK ... I 


ans za a Nowy Swiat 7. 
Polo wyroby swoje 


uznanej dobroci u wszystkich 
ET P. P. 


— 
e 
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BONBON- 


, l. Piefferkuchenfabrik ij: 
WARSCHAU, Neue Welt 7. 


Empflehlt seine Erzeugnisse anerkannter ⁄ 
Güte in allen grösser. Coloslälwaarenhandlungen. g i 
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A. JaskuLskı % 


> 
WARSCHAU, Wierzbowa Ne J. Haus der Grai Krasiiskrächen Erben. r 


Di 
* 


ABTHEILUNG A. 


Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf der Fabrikate 
aus der Fabrik von R. Plewkiewicz & Cie. 


ZT LWTUTN7 


RFE, 
FA 3. ABTHEILUNG B. 
REN NICKEL Kochgeschirre und Tafelgeräthe 
PATENTE aus Rein-Niekel. Fabriklager u. Allein verkauf für War- 
| 4 S schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaaren fabrik, 
FIRE Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 


ABTHEILUNG C. 
Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 


Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen, 8 
Preisliste der l A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco N 


XXX 


* = 
Wyprzedaz Gwiazdkowa 
trwać bgdzie przez Listopad | Grudzień po cenach znacznie znizonych. 
Wielki wybór rozmaitych gorsetów, leniuszków damskich i dziecinnych, 
Biustonoszy, Opasek „Plec" do prostego trzymania się, poleca 


LÓDÍ, Konstantynowska N 10 


u w Warszawie, Nowy Świat M 48 w sklepie W. go Kumrowa. 


Ceny 
znacznie znizone. 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M TI, 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 


sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern 
Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- 
metern, Musikwerke von 10-120 Rs. 


Photographische Apparate von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 

Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


. 55 Reeliste Bedienung. 


P, LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmiescie 65 w WARSZAWIE. 


Skad aparatów 1 potrzeb do fotogr. — Fabryka papieröw fotor. , 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych, 
objektywöw, klisz, papierów, 'chemikalij ete. 
Wszelkiego rodzaju nowości. 

Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają się bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany z podreczuikiem wyspla sig po nadestaniu 90 Kop, 


Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch, 


Bu” Christbaumschmuck. 5 


ANNA LAFERSKA q| 


Die Conditorei on Alexander Roszkowski B 


. GASIOROWSKI 


WARSCHAU 
li. Nowy-Świat il. 


VENETIANISCHE 


AMPEL N 
LATERNEN 


LAMPEN 


Lampenschirmen in Seide und Papier, 
Original englisches Glas 


„Primrose“ „Blue Pearline“ 


BRONCE 
BAMBUS-MÖBEL. 


„Der Weihnachtsausverkauf 
5 wird während der Monate November u, December stattänden, 


Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
Jückehen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


„ANNALAFERSKA 


LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Filiale in Warschau: Neue Welt ® 43 im Laden des Herrn Kumrow 


Chemikalien etc. 


ef Frage, Wartha È 


(gegründet 1824.) A 


Filiale in Lodz, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69. vis⸗à⸗vis Meyers Paſſage. E 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 


(Fragel⸗Maaren). 


P. LEBIEDZINSKI 


Krakauer- Vorstadt Str. 85, in WARSCHAU, 


Lager photogr. Bedarfsartike.— Fabrik phot. Papiere. 

> Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
etiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 

BE Neuheiten aller Art. 


Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden, 


Ilustr, Preisliste in russ, U. poln. Spr. gegen Einsend, von 90 Kop, franco, 


Bijouteriewaaren, 
neuesten Kämmen mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. 8. w. 


Spielwaaren ", 
(PUPPEN) 


in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. w. 
empfiehlt 


ROSALIE-ZIELKE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Lederwaaren, 
Meerschaumwaaren 
Messern u, Scheeren. 


Gesellschafts- 
spiele 


—— ä ea 


N eng, de Moscou 


15. Petrikauer Strasse 15. 


DETAIL-ABTHEILUNG der Tune ine Niederlage | 


. ————— — — I — — 


on HERZENBERG & RAPPEPORT 
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Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 


sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 


ferner == 


Kobelstotto, Teppiche, Gardinen, Läufer ete, ete, 


ve srrsssssssssssss__... 


N NN. nN 


pE 
: 
; 
29 
$ 
b 


m 
4 
4 
d 
< 


szanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszące pełny mój adres: 


BILLIG. 
* 
S 2 5 2 Ad 
— m 5 u y 
a 2 2 J 
ä 33322 BS 
m 2205 P 
2 8 3 2 S 2 
ar 3 8 Pa 
ze Bst DE * 
å 2 33 220 y 
22 2 >| Ko) 8 
12S 25 5 Fr 
18223 8 8 
2122 1388 N; = 
53:83, * 3 + 
4 222382 3 3 2 E N 
= 7 
9 = 3283832 N3 E N 
Tem 8 2 2 © 
7 2 * = 
5 8 N —. 
= 5232523 
g ©» D k > 2 3 
2 ne Mn Z SD — 
2 Lu 2 2 2 8 en D Eje ” 
«15 3855 55 N 
Be 3 3 ALe 9123 * 
> a 8 8 3 ME 
8 f S 3 3 > GIE 
8 38 b 8 
7 d E 5 
911118 $ as 
= 
A 
m 


EGZYSTUJACA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 


„Fryderyk Puls w W 


4 jak również na sam towar z odci 


pod firma: FRYDERYK PULS 


wynalazcy znanego glicerynowego niydla, 


sty 
e 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


E, PODGÖRSKI 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen. 


Tischgarnituren aus gemaltem Porcallan: 


für 12 Personen von 45 Rs. an 
BD g 


„ 6 ” n 
a Waschgarnituran > 3 
Kaffeegarnituren von 5 Rs. an 
1 Dutzend Gläser „ — „ 48 K. an 
1 „Weingläser „ — „ 90 „ „ 
Karaffen pro Stück , — „ 35 „ „ 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen. 
In der eigenen Malerel werden Bestellungen FF 
In nach Angabe dor Muster ausgeführt. 
p Verleihung von Porcellan-, Glas- und 

plattirten — En 
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Noder Tag 


Freitag, den 14. 26. November 


1897. 


blatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Verge 


[tung. 


Erzählung von Wilkin Collins. 


1. 


Kein Lüftchen regte fih. Der Meeres ſpiegel breitete ſich glatt 
und unbewegt aus. Vom Vorderfleven bis zum Hinterſteven regte 
fh auf der Pacht nichts, deren weißes Segel, von den erſten 
Strahlen der aufgehenden Sonne überglänzt, loſe niederhing. Nur 
tin lebendes Weſen befand ſich auf dem Verdeck, der Steuermann, 
ber, den Arm um das nutzloſe Steuer geſchlungen, friedlich 
ſchlummerte. Mit jeder Minute nahm das Licht zu und mit ihm 
d Gişe, und noch in mer ſchlummerte der Steuermann, die 
weren Segel regten ſich noch immer nicht und das Waſſer ume 
Ab ſchlafend das Fahrzeug. Der ganze Sonnenball war über dr 
Neereslinie ſichtbar, als der erſte Laut das Schweigen des neuen 
Morgens durchbrach. Aus weiter Ferne ertönte über den weiß⸗ 
ſchimmernden Ocean der Schrei eines Seevogels und erweckte den 
Schläfer am Steuer. 

„Noch regt ſich kein Lüftchen,“ rief er gähnend. 


„Wie ſteht es mit dem Wind 7“ fragte eine blecherne Stimme 


von der Treppe herauf. 


Der Beſitzer der Pacht erſchien auf dem Verdeck. Es war 


Roland Evers von der großen Levaniefitma Pizzituti, Evers & 
Branca, achtunddreißig Jahre alt, ein unterſetzter, breitſchultriger 
Mann mit ſonnengebräuntem Geſicht, grauen Augen und ſchwieligen 
Händen, die deutlich verriethen, daß es eine Zeit gegeben hatte, in 
der er ſich ſeinen Lebensunterhalt ſchwer erarbeiten mußte. Im 
Ganzen genommen ſchien er ein Menſch, dem man leicht Achtang 
ſchenken konnte, den zu lieben aber Jedem ſchwer werden 
mußte, mit dem man eher geſchäftlich als geſellſchaftlich verkehren 
mochte. 

„Giſtern Windſtille,“ brummte Roland Er ro, 
wieder Windſtille. Bei nächſter Gelegenheit werde 


„und heute 


Er wendete ſich um und erkletterte den Bug. Im nächſten 
Augenblick hatte er ſein Nachthemd abgeworfen und plätſcherte ver⸗ 
gnügt in dem erfriſchenden Salzwaſſer. 

Evers Augen folgten dem jungen Arzt, der ſchwim mend die 
Dacht umfreifte, der einzige fiğ bewegende Gegenſtand, der zu 
zu erblicken war, mit widerwilliger Aufmerkſamkelt. Der Schiffs⸗ 
herr, langſam im Denken und Begreifen, beſchäftigte ſich mit 
dem Löſen eines Räthſels, das ihm von höchſter Wichtigkeit 
war. 

„Fritz Bambert ift fünfzehn Jahre jünger als ich, iſt Valeska 
v. Koelyns Vetter. Umſtände, die ihm bedeutende Vortheile 
ſich rn. Iſt es ihm gelungen, des Mädchens Phantaſie zu beſchäf⸗ 
tigen?“ 

Dieſe Frage in feinem Geiſte hin und her wendend und 
| erwägend, ſetzte ſich Evers in einen Winkel. Er war noch 
immer an der Arbeit, die Löſung des Näthſels zu ſuchen, 
als Bambert in feine Cabine zurückkehrte und feine Toilette 
beendigte. Auch hatte er die Lsſung noch immer nicht gefunden, 
als der Koch eine Stunde ſpäter meldete, das Frühſtück fei aufge. 
tragen. 

Es war eine Geſellſchaft von fünf Perſonen, die ſich 
um den Frühſtückstiſch verſammelte: Baron Joſef v. Koslyn, 
der Erbe eines von ſeinem Vater und ſeinem Großvater im 
Handel erworbenen hübſchen Vermögens; ſchon zum zweiten Mal 
zum Bürgermeifter einer Provinzialſtadt erwählt, halte er einſt 
in ſeiner amtlichen Würde die Ehre gehabt, dem Prinzen 
von Wales bei der Grundſteinlegung zu einem Krankenhaus 
eine filberne Kelle zu überreichen, und war aus dieſer Veran⸗ 
laſſung geadelt worden, ein filberhaariger alter Herr, gutmüthig, 
aber nicht durch beſondere Geiſtesgaben ausgezeichnet, feine unver⸗ 


ich das heirathete Schweſter, Lavinia Roslyn; des Barons einziges Kind, 


Schiff mit Dampfmaſchinen verſehen laſſen. Ich haſſe ſolche Zus | Valeska v. Koslyn, im Aeußeren und im Temperament ihrer längft 


fände,” 
„Ach, 
und das hölliſche Schaukeln, und laſſen Sie Ihren ſchönen 
Schooner wie er if. Wir find hier auf einem Ferienausflug, 
gönnen Sie auch Wind und Meer eine kurze Ferienraſt,“ ſagle 


ein flante, dochgewachſener junger Mann, der, feine Kleider 
Jahre der Fall iſt. Sie war hochgewachſen und ſchlank. 


unter dem Arm, ein Badelaken in der Hand, im Nachthemd, jo 
wie er das Bett verlaſſen hatte, ſich Evers auf dem Verdeck zuge⸗ 
ſellt hatte. 

„Sie find an Bord meines Schiffes als Arzt für Fräu⸗ 
lein v. Roslyn aufgenommen worden, weil der Baron 
wünſchte, ich ſelbſt bedarf Ihres Rathes nicht, Herr Doctor,“ 
erwiderte Evers mit einem Blick, der dem jungen Mann fagen 
ſollte: „Dieſer Schooner wird nicht mehr lange Raum für Si 
und mich haben.“ 

Dr. Fritz Bambert hatte ſeine guten Gründe, das be⸗ 
leidigende Benehmen des Schiffsherrn nicht bemerken zu wollen. 

„Das Leben hier iſt mir ſo neu,“ lachte er, „und ich 
fühle mich ſo wohl auf dieſem herrlichen Fahrzeug, als ge⸗ 
Horte es mir. Es it zum Beiſpiel entzückend leicht, ſich 
hier zu wa ſchen. Am Bande bedarf es dazu jo mancher Vorbe⸗ 
reitungen, man muß erſt Krüge, Schüſſeln und Wannen haben 
und ſchwebt beſtändig in Gefahr, etwas zu zerbrechen oder 
ewas zu verderben. Hier braucht man nur aus dem Bett 
zu 3 ſich auf das Verdeck zu begeben und es ſo zu 
machen.“ 


denken Sie doch an den beſtändigen Ain 


| Balesta v. 


ed | 


verftorbenen Mutter ähnlich; Roland Evers, der Schiffseigner, und 
Dr. Fritz Bambert. 
Roslyn hatte die dunkle Geſichtsfarbe ihrer Mut- 
ter, ihr prächtiges ſchwarzes Haar und ihre ſchöner, ſchwärmeriſch 'n 
braunen Augen geerbt. Mit fünfzehn Jahren war ſie körperlich ent⸗ 
wickelt, wie es bei Engländerinnen gewöhnlich nicht vor dem zwanzigſten 
Die träge 
Anmuth all' ihrer Bewegungen verlieh ihrem Weſen etwas Schmach⸗ 
tendes. Ihre vorzeitige körperliche Entwicklung war nicht von einer 
| entiprechenden Entwicklung des Charakters begleitet. Sie bewegte fiğ 
wie eine Göttin und lachte wie ein Kind. Mit des Vaters ſanftem 
Gemüth verband fiğ in ihr die wandelbare Natur der Mutter, deren 
Familie dem Süden entſtammte. In Folge des allzu raſchen Empor⸗ 
| ſchießens hatte ſich im Frühſahr eine Mattigkeit bei ihr eingeſtellt, 
die den Hausarzt beſtimmte, Herrn v. Koslyn eine Seereiſe für die 
Sommermonate anzuempfehlen. Roland Evers ſtellte dem Baron 
ſeine Nacht zur Verfügung. Außer ihrem Vater und ihrer Tante 
nahm auch ihr Vetter Dr. Fritz Bambert an der Valeska verordne⸗ 
ten Seefahrt Theil. Ihm war die ärztliche Behandlung des jungen 
Mädchens an Bord übertragen worden. Nach zwei glücklichen Mo⸗ 
naten des Umherſegelns an der engliſchen Küte war von Valeskas 
Krankheit nur die Unfähigkeit zurückgeblieben, ſich mit ernften Dins 
| gen zu beſchäftigen. Ihr kindlicher Frohſinn bildete eis 
nen entzückenden Gegenſatz zu der Reife ihrer äußeren Gre 
ſcheinung. 
nd,“ 


„Kein Windhauch regt bemerkte Roland Evers, 


„Das Wetter grollt uns. Wir find in den letzten acht⸗ 
undvierzig Stunden kaum von der Stelle gekommen. Sie werden 
mich nie wieder auf einer Fahrt in meiner Yacht begleiten wollen, 
Valeska und Sie ſehnen ſich gewiß ſchon danach, ang Land zu 
kommen.““ 

Evers war offenbar bemüht, ſich dem jungen Mädchen angenehm 
zu machen, und ebenſo unverkennbar blieben ſeine Bemühungen ohne 
Erfolg. Valeska antwortete höfllich, fah aber auf ihre Theetaſſe, 
ſtatt den Schiffsberrn anzublicken. 

recht gut einbilden, am Lande 


„Du kannſt Dir jept 
zu fein, ſagte Bambert. „Das Schiff ſteht fo fet und 
unbewegt wie ein Haus, und der Tiſch, an dem wir früh⸗ 
Rüden, ſchaukelt jo wenig hin und her, wie der Tiſch in Eurem Spei⸗ 
ſezimmer.“ 

Auch er hatte ſeine Worte an Valeska gerichtet, aber ohne den 
ängſtlichen Wunſch zu verrathen, ihr zu gefallen. Dennoch war es 
ihm gelungen, ihre Aufmerkſamkeit von der Theetaſſe abzulenken, und 
der von ihm angeregte Gedanke erweckte augenblicklich einen ähnlichen 
in Valeskas Geiſt. 

„Es wird mir ſo 
ich wieder am Lande 
wie werde ich das 
vermiſſen, und wie 
ſein!“ 


wenn 
„O, 
Meer 


zu 


vorkommen, 
entgegnete fie. 
unbeſtändige 
kein Seemann 


ganz merkwürdig 

ſein werde,“ 
ewig wechſelnde 
ſehr bedaure ich, 


Roland ver! buſchige Brauen zogen fiğ ſchmerz⸗ 
lich zuſammen. Es kränkte ihn in tiefſter Seele, Valeska 
fo liebenswürdig mit dem nur geduldeten Gaft plaudern zu hören, 
während fie für ihn, den Beſitzer der Jacht, nicht ein Wort übrig 


hatte. 

„Wenn diefe Windſtille anhält“, wendete er fiğ an 
den Baron, „fürchte ich, bis Ende der Woche außer Stande 
zu ſein, Sie zu dem Hafen zurückzubringen, von dem wir abgeſe⸗ 
gelt find.“ 

„Es kommt nicht darauf an, wann es geſchieht, mein lieber 
Roland,“ erwiderte der alte Herr ergebungsvoll. „Wir haben durch⸗ 
aus keine Eile.“ 

„Wir haben keine Eile, Jofeph”, ſagte Lavinia, die mit demſelben 
liebenswürdigen Lächeln und derſelben ſanften Stimme ſprach wie 
ihr Bruder, „aber wir ſehnen uns dennoch dan ach, wieder zu Hauſe 
zu ſein.“ 

Während dieſer Unterbrechung der älteren Herrſchaften nahmen 
die Mittheilungen, die die beiden jungen Leute einander zu machen hat- 
ten, in aller Stille einen befriedigenden Verlauf. Valeskas zierlich 
beſchuhter Fuß taſtete ſich unter dem Tiſch vorſichtig Zoll für Zoll 
über den Teppich, bis er Fritz Bamberts Stiefel berührte. Fritz, 
der ſchweigend ſein Frühſtück verzehrte, blickte ſofort von ſeinem Tel⸗ 
ler auf und nach einer zweiten Berührung von der Fußſpitze des 
jungen Mädchens ſchnell wieder nieder. Erſt als Valeska fid 
überzeugt hatte, daß ſie nicht beobachtet werde, nahm ſie ihr Meſſer 
auf. Unter dem mit vollendeter Meiſterſchaft erheuchelten Vorwand, 
zerſtreut mit dieſem Meſſer zu ſpielen, wie Jemand, der tief in 
Gedanken verloren iſt, begann ſie ein Stückchen Schinken, das am 
Rande ihres Tellers zurückgeblieben war, in ſechs ſchmale Stückchen 
zu zerſchneiden. Bambert jah erwartungävoll von der Seite auf die 
in verſchiedene Gruppen geordneten Schinkenſtreifen, um aus der jwis 
ſchen ihm und feiner Nachbarin verabredeten 


Die Unterredung der anderen Perſonen 
erte fort. 

„Weißt Du, Fritz, daß Du mich heute Morgen furchtbar ers 
ſchreckteſt ““ wendete ſich Lavinia plötzlich an ihren Neffen. „Ich 
ſchlief bei offenem Fenſter und wurde durch ein geräuſchvolles 
Platſchern im Waſſer aus den angenehmſten Träumen ers 
weckt. In meiner Angſt rief ich nach der Aufwärterin, 
weil ich glaubte, es wäre Jemand ins Waſſer gefallen.“ — — 


Der ſich haſtig auf. Seine Schwe⸗ 
ſter hatte Seele ſchlummernde Dämmerung bes 
rührt. 

„Was Du von fing er an, „erin⸗ 
nert mich an ein das ich einſt er⸗ 
lebte.“ 

Hambert unterbrach den alten Herrn, um ſich bei der Tante zu 
entſchuldigen. 

„Es ſoll nicht wieder vorkommen, Tante Lavinia,“ verſicherte 
er. „Morgen werde ich jo unhörbar ins Waſſer gleiten wie ein Sees 
und.“ b 
À, „An ein merkwürdiges Abenteuer,“ wiederholte der 
„das ich vor vielen Jahren erlebte. Lavinia!“ 


richtete 
ſeiner 


Baron 
eine in 


über Bord fallen ſagſt“, 
merkwürdiges Abenteuer, 


Baron, 


Penaxıops m Hanaress Aeon 3oHepz. 


doago1euo llenaypon. i 


Er hielt inne und blickte fragend auf feine Schweſter. Lavinia 
nickte mit dem Kopfe und ſetzte ſich in ihrem; Seſſel zurecht, als 


| wollte fie der zu erwartenden Erzählung ihres Bruders ungetheilte 


Aufmerkſamkeit ſchenken. Für Perſonen, die das Geſchwiſterpaar ge» 
nauer kannten, waren diefe Borbereitungen das unheilkündende Zeis 
chen, daß ihnen eine Geſchichte von entſeßzlicher Länge erzählt werden 
folte. Die Beiden erzählten ihre Geſchichten immer gemeinſchaftlich 
und waren über die mitzutheilenden Thatſachen ſtets ver ſchiedener 
Meinung. Die Schweſter widerſprach dem Bruder höflich, wenn 
der Baron erzählte, und der Bruder widerſprach der Schweſter, 
wenn Lavinia eine Geſchichte zu erzählen hatte. Einer von dem 
Anderen getrennt, und ſo von dem gewohnten Austauſch von 
Einrcben befreit, hatte keiner von ihnen jemals die Erzählung der 
Sera ipi Ereigniſſe verſucht, ohne plößlich abbrechen zu müle 
en. — — 

„Es war fünf Jahre vor der Zeit, als ich Sie kennen lernte, 
Roland,“ fuhr der Baron fort. 

„Sechs Jahre,“ widerſprach Lavinia. 

„Entſchuldige, liebe Lavinia.“ 

„Nein, Joſef, ich habe es 
zeichnet.“ 

„Geben wir dieſen Punkt auf, Lavinia.“ Der Baron bediente 
ſich unabänderlich dieſer Formel als eines Mittels, ſeine Schweſter 
zu verſöhnen und zugleich feine Geſchichte von Neuem in Gang 
zu bringen. „In Gemeinfhaft mit einem Freunde, dem in der 
Londoner Geſellſchaft wohlbekannten Cäſar Dobbs, hatte i ch einen 
9 Schooner gemiethet, um eine Zahrt auf dem Merſey zu unters 
nehmen.“ 

Wr Evers“ knochig: Finger trommelten ungeduldig auf dem 
iſch. 

Er beobachtete Valeska, die ihre kleinen Stückchen Schinken 
zu einem Muſter auf ihrem Teller ordnete. Auch Fritz Bambert 
ſah ihr müßig zu. Nach dem, was ex jetzt beobachtet, hatte 
Evers ſehr ſchnell die Löſung des Räthſels gefunden, die er auf, 
dem Verdeck vergebens geſucht. Es war einſach unmöglich, daß 
Valeska fih für einen fo hohlköpfigen Narren wie dieſen Menſchen 
interejfirie | 

Der Baron fuhr fort feine Geſchichte zu erzählen. 

„ie hatten uns ſchon eine große Strecke von der 
Mündung des Merſey entfernt. Dobbs und ich waren zufällig 
unten in der Cabine.” Baron v. Roslyn hielt inne, um nachzu⸗ 
denken. 

In demſelben Augenblick legte Valeska ihr Meſſer 
und berührte Bamberts Fuß unter dem Tiſch. Als 
dieſer Weiſe feine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte, lagen 
zwei der Schinkenſtückchen einander gegenüber, die vier ans 
deren waren in grader Linie darunter ausgebreitet. Bambert 
blickte auf und fein Fuß berührte den Valeskas zweimal. 
Die Zeichen auf dem Teller bedeuteten: „Ich muß Dich 
allein ſprechen,“ die zweimalige Berührung: „Nach dem Früh⸗ 
ſtück.“ 

Herr v. Koslyn nahm feine Erzählung wieder auf, Valeska 
ſpielte von Neuem mit ihrem Meſſer. 

(For tſetzung folgt.) 


in meinem Tagebuch aufge⸗ 


nieder 


ſie in 


Zeichen⸗ 
ſprache zu erfahren, was ſeine Couſine ihm zu eröffnen 
abe. 


am Frühſtäckstiſch dau⸗ 


Humoriſtiſche Ecke. 


| — Frech. Dame: „So, nun geben Sie das Geld aber 
nicht wieder gleich für den ordinären Schnaps aus!“ 
Bettler: „Ja, gnä' Fräulein, was thun 7 Sekt giebts 
nich für ſo 'nen Sechſer!“ 
— Immer zerſtreut. Dien ſtmädchen (ruft): „Herr 
Profeſſor — der Storch ift gekommen !“ 
Profeſſor: „Was will er denn!“ 
— Ergänzung. „Na, Du hegſt für die Bankierstochter 
auch nur Scheinliebe.“ „„Aber Tauſendmarkſchein⸗ 


„Alſo Ihr Lehrling leidet ſo oft 


doch 
liebe.“ “ 

— Paſſend. Kunde: 
und lange an Kopfweh?“ — Prinzipal: „Ich ſage Ihnen, 
das ift der reine Migräne⸗ Stift.“ 


— Im Beruf. „Iſt's denn wahr, daß der Herr Rath feine‘ 
junge Frau fo ſchlecht behandelt ?““ — „„Gewiß! Ach, heute 
Morgen fol fie wieder Rathſchläge bekommen haben.““ 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


